










EDITORIAL 


Liebe WAVES-Leserinnen und -Leser, 


Endlich ist sie da, die neue WAVES. Wegen einiger Klausuren 
(Technische Mechanik, Werkstofftechnik) hat sich die Fertig¬ 
stellung leider verzögert. Und nicht nur das, manchmal machen 
eineni auch technische Dinge das Leben schwer, eine defekte 
Diskette zum Beispiel ... 

Ein Dankeschön ist auszusprechen an unseren Grafiker und Mit¬ 
arbeiter aus Freudenberg, Oliver Nikelowski, für das 'neue' 
(vektorisierte) WAVES-Logo. 

Des weiteren können sich die Leser an einigen neuen Rubriken 
erfreuen, als da sind die Oldie-Ecke und der Boot leg-Artikel. Ein 
weiteres TAPE-Special gibt Einblick in die Newcomer-Szene. 

Wegen des Zeitmangels sind die Gewinne aus unserer Umfrage noch 
nicht abgeschickt worden. Aber in der nächsten Zeit wird das auch 
noch erledigt. 

Um nochmal auf die Mitarbeit bei WAVES zu sprechen zu kommen: 
Bitte nach Möglichkeit eine 360-KB-Diskette (PC) benutzen. Zur Not 
geht auch eine 3 1/2 Zolldisk, PC oder AMIGA. Bitte ganz normalen 
Ascii-Text eingeben OHNE eigenes Layout und Trennungen. Und: Bitte 
den eigenen Neunen drunterschreiben. Aber auch, wenn man keinen 
Computer sein eigen nennt, kann man uns Artikel schicken, entweder 
mit der Schreibmaschine getippt (besser) oder handschriftlich. Wie 
auch immer, wir freuen uns über Eure Mitarbeit. 

Unsere Anregung, uns über Radiosendungen zu informieren, ist bis¬ 
her noch nicht auf viel Resonanz gestoßen. Vielleicht ändert sich 
das noch. Wir können nur die Informationen weitergeben, die wir 
haben. 

In der letzten Zeit kamen öfters Anfragen wegen Bezugsadressen 
(z.B. einige TD-CDs). Falls wir solche Adressen haben, ver¬ 
öffentlichen wir diese auch. Ob diese auch noch alle gültig sind, 
können wir natürlich nicht nachprüfen. 


Einen schönen Herbst wünscht Euch 


Eure WAVES-Redaktion. 
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INTERVIEW 


Interview mit neuronium 


Dieses Interview mit Michel Huygen fand 
am 27. Juni 1992 in Münster statt. 

Chris: Wie bist du zur elektronischen 
Musik gekommen? 

Neuronium: Ich fing damit an, Noten zu 
lernen. Eines Tages entschloß ich mich, 
ein Instrument zu spielen, weil meine 
Mutter Klavier spielte. Wir hatten immer ein 
Klavier zu Hause. Aber ich wollte lieber 
Orgel spielen. So schenkten meine Eltern 
mir eine Orgel. Aber nach einer Weile 
merkte ich, daß ich auf der Orgel natürlich 
nur Orgelklänge spielen konnte, und so 
entschloß ich mich, die Orgel gegen einen 
Mini-MOOG-Synthesizer zu tauschen. 

Als ich den Mini-MOOG-Synthesizer hatte, 
entdeckte ich, daß ich keine Akkorde 
spielen konnte, denn der Mini-Moog ist ein 
monophoner Synthesizer, so tauschte ich 
ihn gegen einen pseudo-polyphonen Syn¬ 
thesizer von MOOG um, "Sonic 6" 
genannt. Dies war einer der ersten dieser 
Art von MOOG. 

Doch dann wollte ich meine eigene Musik 
komponieren. Ich kam erst wirklich zur 
elektronischen Musik, ich als einen zweiten 
Synthesizer kaufte, “Elca Rhapsody", weil 
ich den Klang dieses Instrumentes schön 
fand, das oft von Tangerine Dream in ihren 
ersten Platten, wie z.B. “Phaedra“ oder 
"Rubycon" benutzt wurde. Ich dachte, daß 
dieser Klang angenehm war und passend 
für die Musik, die ich komponieren und 
spielen wollte. 

Danach entschloß ich mich, auch andere 
Musiker einzuladen, mit mir zu spielen, um 
etwas zusammen zu machen. Das war 
1975. 

1976 dachte ich mir den Künstlernamen 
"Neuronium" aus. Und viele Leute wollen 
wissen, was "Neuronium" bedeutet. Nun, 
als ich meine Musik machte, sollte es 


Musik vom Gehirn, vom Verstand her sein, 
mentale Musik. So habe ich den Namen 
der Gehirnzellen genommen, Neuron. 
Aber ich dachte mir dann, ich kann mich 
doch nicht "Neuron" nennen, so fügte ich 
die latinische Endung "ium" hinzu. Und so 
machte ich den Namen ein wenig 
wissenschaftlich. So entstand "Neu¬ 
ronium". 

1977 besuchten mich zwei Musiker aus 
Barcelona, denn sie hatten in einer Zeit¬ 
schrift gelesen, daß ich einen MOOG- 
Synthesizer hatte, und 1977 sah man nicht 
gerade jeden Tag einen MOOG-Synthe- 
sizer in Spanien. Wir verstanden uns gut, 
wurden Freunde und faßten den Ent¬ 
schluß, zusammenzuarbeiten. Ich hatte 
schon am Anfang einige Kompositionen 
fertig, so machten wir uns daran, eine 
Platte zu machen. Das war das erste 
Neuronium-Album mit dem Namen 
"Quasar 2C361". 



Michel Huygen 
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Über dieses Album kann ich euch zwei 
interessante Dinge erzählen. Wir hatten 
nicht gerade viel Geld zu der Zeit. Es 
reichte gerade für einen Tag in einem 
Aufnahme-Studio. Wir gingen zu einem 
sehr professionellen Studio in Barcelona, 
und wir sagten dem Besitzer, wir haben 
nur Geld für einen Tag. 

Wir hatten uns sehr gut vorbereitet für 
diese Aufnahme und nahmen diese erste 
Platte in 9 Stunden und 30 Minuten auf. 
Wir hatten eben kein Geld für mehr Zeit im 
Studio. 

Einen Tag und eine Woche nach dieser 
Aufnahme gingen wir mit unserem Band 
zu der Plattenfirma EMI in Barcelona. Wir 
sprachen mit dem General-Direktor von 
EMI. Er hielt mich für einen sehr 
merkwürdigen Menschen, denn vor 15 
Jahren war dies eine merkwürdige Musik. 
Er sagte mir: "Laß mir das Band für eine 
Woche, ich möchte es mir zu Hause 
anhören. In einer Woche werde ich mich 
dann melden." 

Aber einen Tag später wurde ich schon 
von dem General-Direktor von EMI ange¬ 
rufen. Er sagte mir, daß ich nicht eine 
Woche zu warten brauche. "Du kannst 
schon morgen zu mir ins Büro kommen." 

Und ich dachte mir, "Michel, der kann 
deine Musik nicht leiden." Aber als ich ihn 
in seinem Büro traf, sagte er: "Deine Musik 
gefällt mir. Hier ist dein erster Vertrag mit 
EMI. Und ich werde dein Album bei dem 
EMI-Harvest-Label veröffentlichen, dem 
"Pink-Floyd-Label." So haben wir eine 
Woche und einen Tag nach der Aufnahme 
unserer Musik schon einen Vertrag er¬ 
halten. Stell dir unsere Freude vor, daß wir 
1977 bei dem EMI-Label waren. Und das 
war der Anfang. 

Chris: Was kanntest du eher, die 
Synthesizer oder die elektronische Musik? 

Neuronium: Ich habe mich immer für die 
elektronische Komponente der neuen 


Musik interessiert, und ich lernte aus 
Büchern, die ich in England kaufte, mehr 
über elektronische Musik und die Anwen¬ 
dung von Synthesizern. Es hat mich 
interessiert, meine eigenen Klänge her¬ 
zustellen mit dem Mini-MOOG und dem 
Sonic-6 MOOG-Synthesizer. Aus diesem 
Grunde habe ich beides miteinander ver¬ 
bunden, Musik und Elektronik. 

Brigitte: Du erwähntest, daß du Musik 
vom Gehirn, vom Verstand her machst, du 
nanntest dich selber "Neuronium", aber 
deine Musik hat auch Gefühl. 

Neuronium: Ja, natürlich, sie kommt vom 
Verstand aber mit den Gefühlen des 
Herzens. Aus diesem Grunde habe ich an 
das "Neuron" noch das "ium" gehängt, um 
den Namen etwas sanfter zu machen, 
auch geheimnisvoller. 

Brigitte: Du hast kürzlich ein neues Album 
vorgestellt, das in Kanada sehr beachtet 
wird. Viele Menschen wollen es hören. 

Neuronium: Ich glaube, du sprichst über 
"Intimo". Es ist eines meiner letzten Alben, 
und es ist unter meinem eigenen Namen 
Michel Huygen erschienen und nicht unter 
den Namen "Neuronium". Der Unterschied 
zwischen "Neuronium'-Musik und meiner 
eigenen ist vielleicht der, daß die, die ich 
unter meinem eigenen Namen veröffent¬ 
liche, etwas intimer, persönlicher ist. 

In Kanada kommt diese Album sehr gut 
an, weil es Aussagen macht über 
menschliche Gefühle wie Liebe und 
Zärtlichkeit. Ich habe auch Texte hierzu ge¬ 
schrieben, die im Booklet zu lesen sind, 
und diese Texte handeln von mensch¬ 
lichen Gefühlen wie zum Beispiel Ein¬ 
samkeit. Ich glaube, daß jeder Mensch 
sich einmal einsam fühlt. Oder über 
Zärtlichkeit, über Liebe und über Zeit, 
Dinge, über die jeder Mensch hin und 
wieder nachdenkt. Und ich glaube, das ist 
der Grund, warum diese Musik in Kanada 
so erfolgreich ist. 
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Chris: Du bist Belgier von Geburt und 
lebst in Spanien, fühlst du dich mehr als 
Belgier oder mehr als Spanier? 

Neuo: Ich fühle spanisch. Ich bin Belgier, 
aber ich fühle mich ganz als Spanier. Ich 
liebe Spanien und Barcelona, und wo 
immer ich hinfahre, in welches Land auch 
immer, sage ich, dies ist spanische Musik, 
spanische elektronische Musik, nicht 
belgische. Weißt du, ich lebe seit 30 
Jahren in Spanien. Das sind zu viele Jahre, 
um noch belgische elektronische Musik 
machen zu können. In meiner Musik 
entdeckst du viele spanische und mittel- 
meerische Empfindungen. 



Michel Huygen 

Chris: In welchen Ländern ist deine Musik 
verbreitet? 

Neuronium: Meine Musik ist in 15 
Ländern verbreitet, vor allem in Spanien 
und Kanada, selbst in England. Ich weiß, 
daß die Scene schwierig ist in England, 
aber ich verkaufe Platten in England. Ein 
wenig auch in der Schweiz und in Skandi¬ 
navien, selbst in Australien. Auch in 
Deutschland verkaufe ich meine Musik. 


Chris: Bist du von anderer Musik be¬ 
einflußt? Zum Beispiel von klassischer 
Musik oder Jazz oder ethnischer Musik? 

Neuronium: Nein. Ich höre mir gern 
verschiedene Arten von Musik an, aber ich 
bin heutzutage von keiner Musik be¬ 
einflußt. Ich habe so viele Gefühle und 
Ideen, daß ich, wenn ich gerade ein Album 
herausgebracht habe, einige Tage lang 
nicht ins Studio gehe, denn ich weiß, daß 
schon wieder etwas Neues komponiere, 
wenn ich dort bin. Manchmal sollte man 
sich entspannen. 

Aus diesem Grunde wäre es zuviel, wenn 
man auch noch von der Musik beeinflußt 
wäre, die ich mir anhöre. Aber ich mag alle 
Arten von Musik, auch Rock-Musik, nicht 
gerade Heavy-Metal. In jeder Art von 
Musik kannst du gute Produktionen hören, 
ein gekonntes Mischen. Es kann sein, daß 
ich angeregt bin für meine nächste 
Produktion, wenn ich eine sehr gute Pro¬ 
duktion und ein gutes Mischen von Rock- 
Musik gehört habe. Aber ich mische nicht 
den Stil der Rock-Musik mit meinem 
eigenen Stil. 

Chris: Kannst du uns etwas über deine 
berühmten Live-Sessions mit Vangelis er¬ 
zählen? Wie hast du ihn kennengelernt? 

Neuronium: 1981 bin ich zum ersten Mal 
von Vangelis eingeladen worden. 1981 
lernte Vangelis meine Musik durch das 
Album "Digital Dream" kennen, das 1980 
herauskam. Im Spanischen Fernsehen 
wurde ein spezielles zweistündiges Pro¬ 
gramm über spanische elektronische 
Musik und Neuronium ausgestrahlt. 

Vangelis lud mich ein, mit ihm eine Jam- 
Session in seinen NEMO-Studios in 
London zu machen. Diese Einladung habe 
ich natürlich angenommen. Ich teilte dem 
spanischen Fernsehen mit, daß ich in 
London eine Jam-Session mit Vangelis 
machen werde, und so kam es, daß ein 
Aufnahme-Team des spanischen 


r 


Seite 6 


WAVES 14 


INTERVIEW 


Fernsehens mich nach London begleitete 
und die ganze Jam-Session aumahm. 
Noch im gleichen Jahr wurde diese Jam- 
Session im Fernsehen übertragen. 

Ich habe übrigens eine schöne Erinnerung 
an mein erstes Zusammentreffen mit Van¬ 
gelis in London. Als wir in seinem Haus 
waren, zeigte er mir eine Platte und sagte: 
"Dies ist meine neueste Platte", und legte 
sie auf. Es war "Chariots of Fire", und er 
meinte, er wüßte nicht, ob diese Platte 
Erfolg haben würde, denn es wäre Musik 
für einen Film. 

Und bedenke mal, was "Chariots of Fire" 
heute für Vangelis bedeutet. Alles. 

Für mich ist es eine schöne Erinnerung, 
ich denke gern daran zurück. Danach bin 
ich noch oft nach London gefahren und 
habe ihn dort getroffen. Er ist wirklich ein 
sehr freundlicher Mensch. Und natürlich 
mag ich seine Musik. 

Chris: Und wie war das mit Ashra? 

Neuronium: Für ein zweites Fernseh¬ 
programm, das der erste Kanal des 
spanischen Fernsehens für mich machte, 
habe ich mich mit Manuel Götsching in 
Berlin in Verbindung gesetzt. Ich lud Ashra 
ein (Manuel Götsching, Lutz Ulrich und 
Harald Großkopf) nach Barcelona zu 
kommen und eine sehr große Jam- 
Session zu machen. Wir haben 20 Minuten 
lang eine tolle Jam-Session fürs Fernsehen 
gemacht, und zwar live. Diese wurde auch 
überall in Spanien gesendet. 

Brigitte: Du hast uns vorhin erzählt, daß 
du auch Kitaro in Barcelona getroffen hast. 

Neuronium: Ja, Toni, mein Manager, und 
ich trafen Kitaro in Barcelona, weil er ein 
guter Freund von uns ist. Kitaro ist auch 
ein sehr freundlicher Mensch. Seine Musik 
ist großartig, ich liebe seine Musik, aber 
nicht, weil er unser Freund ist. Es ist so, 
daß er unser Freund wurde wegen seiner 
Musik. 


Jedes Mal, wenn er nach Barcelona 
kommt oder überhaupt nach Spanien 
wegen seiner Tournee, ruft er bei mir zu 
Hause an und sagt zu mir, ich möchte 
gern heute abend eine Paella essen. Dann 
gehen wir mit ihm aus, um eine Paella zu 
essen. Er ist ein sehr freundlicher Mensch. 
Genau wie seine Musik. Sehr feinfühlig. Wir 
haben eine schöne Zeit mit ihm verbracht 
und über Gott und die Welt gesprochen. 

Chris: Die elektronische Musik hat sich 
von Zeit zu Zeit verändert, von den 80er 
Jahren zum Beginn der 90er jetzt, und 
natürlich werden auch die Instrumente 
anders. Wie beurteilst du den Einfluß der 
Instrumente, ich meine die Synthesizer 
und Sampler, auf die Musik? 

Neuronium: Selbstverständlich haben 
Synthesizer und Sampler, vor allem auch 
die neue Generation der elektronischen 
Instrumente, einen großen Einfluß auf jede 
Art von Musik, nicht nur auf die New-Age- 
Musik. Ich denke, daß die neue Disko- 
Musik ganz und gar auf der Elektronik 
basiert. Ohne elektronische Musik würde 
die heutige Disko-Musik wahrscheinlich 
gar nicht existieren. Sie ist ein Resultat der 
Elektronik. Auch schlechte Musik kann ein 
Resultat der Elektronik sein, denn viele 
Menschen machen wegen der Synthesizer 
Musik, aber nicht jede Musik, die mit 
Synthesizern gemacht wird, ist gut. 

Brigitte: Es hängt immer vom Musiker 
selber ab, gute Musik zu machen, was 
immer für ein Instrument er benutzt, sei es 
Klavier, Gitarre oder Synthesizer. Hast du 
jemals Musik gemacht, bei der akustische 
Instrumente zusammen mit deinen elekt¬ 
ronischen eingesetzt wurden? 

Neuronium: Meinst du, daß ich akustische 
Instrumente in meiner Musik verwende? 
Ja, natürlich, aber alle akustischen Instru¬ 
mente außer dem Klavier wurden von 
anderen Musikern gespielt. Ich meine z. B. 
akustische Gitarre, die von Santi Picö 
gespielt wird, dem Musiker, der immer mit 
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mir zusammen spielt in den Neuronium- 
Projekten, wie z.B. dem letzten Cybaris- 
Album. Er spielt dort sowohl die akustische 
wie auch die elektronisch synthetisierte (?) 
Gitarre, weil ich selber nicht Gitarre spielen 
kann. Auf manchen meiner Platten habe 
ich wirklich Leute am Schlagzeug und 
nicht elektronisches Schlagzeug, ebenso 
bei manchen Singles. 

Wahrscheinlich werde ich bei meinem 
nächsten Album auch akustische Instru¬ 
mente einsetzen wie Fagott, Geige und 
Harfe. 

Chris: Wessen Stimme hörten wir im Vo¬ 
coder? Ich meine jetzt die alten Pro¬ 
duktionen mit dem Vocoder. 

Neuronium: Wer? Ich selberl Du meinst 
den Vocoder in "Strange Affair“ von 'The 
Visitor"? Das ist meine Stimme. Auch in 
"Les Tours du Silence" von The New 
Digital Dream". Ich mag Vocoder, ich habe 
auch noch einen. 

Brigitte: Letzte Frage: Was sind deine 
Pläne? Möchtest du zum Jahresende eine 
neue CD herausbringen? 

Neuronium: Seit Januar bereite ich 
langsam und in entspannter Weise das 
neue Neuronium-Album für das nächste 
Jahr vor, für 1993. Aber ich weiß nicht, ob 
es in der Mitte oder am Ende des nächsten 
Jahres erscheinen wird. Es wird ein 
Doppelalbum sein mit total neuer Musik 
von Neuronium und basierend auf einer 
realen Welt. 

Das Album wird in zwei Teile geteilt sein, 
eine CD über mentale Welten und die 
andere CD über kosmische Welten. 

Brigitte: Was meinst du mit "mentalen 
Welten?" 

Neuronium: Ich kann dir sagen, daß der 
Titel dieses Albums "Oneria" sein wird. 
"Oneria" ist ein erfundener Name, 
basierend auf Englisch und Spanisch, und 


es ist etwas, worüber man träumt, aber 
das nicht existiert. Und die mentale Welt 
stellt diese angenehmen Orte dar, von 
denen du träumst, die aber natürlich nur in 
deinem Geist existieren. 

Und die zweite handelt von den realen 
Welten, realen kosmischen Orten. Ich 
gaube, daß es auf der Erde erstaunliche 
Orte gibt, kosmische Orte wie z.B. das 
Gran Canyon in Colorado, wie andere be¬ 
sondere Landschaften auf der Erde. Diese 
zweite CD also handelt von kosmischen 
Welten, denn ich glaube, daß man auf der 
Erde kosmische Landschaften finden 
kann, unberührt von Menschen, und die 
werde ich in der Musik darstellen. 


Chris: Kannst du uns einige Worte sagen 
zu deiner CD über geheimnisvolle Orte? 

Neuronium: Ja. Diese CD mit dem Titel "In 
Search of the Mystery" ist ein sehr 
schwieriges Album, wahrscheinlich das 
mentalste, das ich gemacht habe. Ich bin 
angenehm überrascht, daß es in Spanien, 
wo es vor zwei Monaten erschien, sehr gut 
aufgenommen worden ist. Möglicherweise 
deshalb, weil es auch Musik zum Träumen 
ist, zum Entspannen, geradezu anti¬ 
kommerzielle Musik. 

Ich war etwas bange, als wir dieses Album 
herausbrachten, weil es, wie ich dir schon 
sagte, nicht gerade leichte Musik ist, aber 
es ist Musik für Menschen, die gerne 
träumen ohne zu schlafen, träumen mit 
offenen Augen. 

Brigitte: Wir danken dir für das Interview. 
Es war schön, dich hier in Münster 
begrüßen zu können. 

Neuronium: Dies ist mein erster Besuch in 
Deutschland, und ich hoffe, es wird nicht 
mein letzter sein. Vielen Dank euch beiden. 


(Übersetzung: Brigitte) 
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DIE NEURONIUM-GESCHICHTE 


Im Jahr 1976 beginnt sie. Michel Huygen 
denkt sich seinen Künstlernamen "Neu¬ 
ronium“ aus und macht Musik mit einer 
Formation, die aus einem Bass-Spieler, 
einem Drummer, einem Gitarristen und 
zwei Keyboardern besteht, nämlich Carlos 
Guirao und Michel Huygen. 

Auf den ersten Blick eine ganz übliche 
Band, doch was ist schon üblich bei 
Michel Huygen? Der Drummer ist Jazz- 
Rock-Fan, der Bass-Spieler ein Hard- 
Rocker, der Gitarrist ein glühender Be¬ 
wunderer von Steve Hackett und Robert 
Fripp, während die beiden Keyboarder 
sich für kosmische Klänge begeistern. 

Ungewöhnlich ist auch, wie die Geschichte 
weitergeht. Schon die erste Platte von 
Neuronium, “Quasar 2C36T, erscheint 
1977 auf dem berühmten EMI-Harvest- 
Label und ist damit die erste Platte mit 
kosmischer Musik überhaupt, die in 
Spanien herausgebracht wird. 

Die zweite Platte von Neuronium, "Vuelo 
Quimico" (Chemical Flight) erscheint 1978. 
Mehrere Konzerte folgen: Stierkampf- 
Arena von Benidorm, Theater Martin of 
Madrid, Sportpalast von Bilbao und 
Fußballstadion in Baracaldo/ Bilbao vor 
11.000 Zuschauern und Zuhörern und, last 
not least, Internationales Science-Fiction- 
Festival in Metz, wo Neuronium als 
offizieller Vertreter Spaniens auftritt. 

Im Jahr 1980 verläßt Neuronium EMI und 
unterschreibt einen Vertrag mit AUVI, wo 
er unter Neuronium-Records, Michel Huy- 
gen’s eigenem Label, das Album "Digital 
Dream" herausbringt. Inzwischen hat sich 
die Zusammensetzung der Gruppe ge¬ 
ändert. Geblieben sind die beiden Key¬ 
boarder, hinzu kommt Santi Picö, ein her¬ 
vorragender Gitarrist. 

Im Februar 1981 veröffentlicht Neuronium 
das Album "The Visitor“, das neue Akzente 


in der elektronischen Musik setzt. Im März 
des gleichen Jahres wird Neuronium von 
keinem Geringeren als Vangelis zu einer 
Jam-Session nach London eingeladen. 
Neuronium fliegt nicht nur mit seiner 
Formation sondern auch gleich mit einem 
Team des Spanischen Fernsehens nach 
London, und dieses denkwürdige Konzert 
wird nicht nur in Großbritannien sondern 
auch in Spanien als Fernseh-Show 
gesendet. 

Damit nicht genug, lädt Michel Huygen 
noch im gleichen Jahr ASH RA (Manuel 
Göttsching, Lutz Ulbrich, Harald Gross¬ 
kopf) nach Barcelona zu einer Jam- 
Session ein, die ebenfalls im Spanischen 
Fernsehen gesendet wird, und zwar im 
wichtigsten Musik-Programm, dem Musik- 
Express. 

Weitere Erfolge von Neuronium sind sein 
Konzert auf der UK ELECTRONICA '88, 
das Solo-Album "Elixir" im Jahr 1988, die 
Film-Musik zu einer 26teiligen Fernseh¬ 
serie über alte Kulturen in Mittel- und Süd¬ 
amerika, die Michel Huygen auf seiner CD 
“Olim'' im Jahr 1990 herausbringt, und 
1989 "Numerica", eine digitale Symphonie 
in acht Sätzen. 

Damit nicht genug, bringt Michel Huygen 
ebenfalls in 1990 auf seinem eigenen Label 
das Album "Intimo" heraus, das ein Gegen¬ 
stück und eine Ergänzung zu "Numerica" 
ist. 

Doch das Jahr 1990 ist ja noch lange nicht 
zu Ende: Auf dem Sampler "The Endless 
Enigma", das dem Maler Salvador Dali 
gewidmet ist, bringt Neuronium den Titel 
“The Great Masturbator" heraus nach dem 
gleichnamigen Gemälde von Dali. 

Im Jahr 1991 kommt "Sybaris" heraus, 
1992 der Soundtrack (auf CD) für "En 
Busca Del Mysterio" (Auf der Suche nach 
dem Geheimnisvollen), eine viel beachtete, 
erfolgreiche Fernsehserie, die in Spanien 
auf vier verschiedenen Kanälen gesendet 
wurde. 
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(Fortsetzung der Neuronium-Geschichte) 

Im Jahr 1992 feiert Neuronium seinen 15. 
Jahrestag und bringt aus diesem Anlaß 
das Album “Extrisimo" heraus, das 12 
seiner wichtigsten Stücke vereint. 



Damit ist die Neuronium-Geschichte aber 
noch lange nicht zu Ende. 


Und kaum jemand hätte damit gerechnet, 
daß nicht-autorisierte Live-Aufnahmen 
binnen kurzem die CD-Läden über¬ 
schwemmen würden und damit dem TD- 
Sammler ein neues Feld eröffnet würde. 

Im folgenden möchte ich euch einen 
kommentierten Überblick über die bisher 
erschienenen TD-Bootleg-CDs geben. Ich 
habe auch versucht, eine Bewertung der 
CDs abzugeben. Diese ist natürlich sub¬ 
jektiv una nur als grober Anhaltspunkt 
gedacht. 

Bei der folgenden Liste bitte beachten: Die 
Jahreszahl in Klammem bezieht sich auf 
das Erscheinungsjahr der CD, nicht auf das 
Datum der Aufnahme. Die Labelnamen 
und Nummern sind in der Regel reine 
Fantasiedaten. Die CDs werden in manchen 
Plattenläden offen verkauft. Aufgrund der 
teilweise unklaren Rechtslage ist dies 
jedoch nicht immer und in jedem Fall 
möglich. Abgesehen von den unten aufge¬ 
führten CDs existieren auch noch Auf¬ 
nahmen auf bespielbaren CDs, die zu 
horrenden Preisen angeboten werden. Ich 
betrachte diese in geringer Auflage herge¬ 
stellten Eigenproduktionen privater Beutel¬ 
schneider nicht als echte Bootlegs und habe 
sie daher auch nicht mit aufgefünrt. 


Im Jahr 1993 wird das Doppel-Album 
"Oniria" erscheinen und im Jahr 1994. 

Fortsetzung folgt. 

(Brigitte) 


BOOTLEGGED DREAMS 
DIE BOOTLEG-CDS VON 
TANGERINE DREAM 


Als Ende ’90 die erste Bootleg-CD von 
Tangerine Dream erschien ("70-90", siehe 
WAVES 7), konnte noch niemand ahnen, 
daß diesem zaghaften Beginn noch ein 
ganzer Schub von Aufnahmen folgen würde. 


70-90 (Digital Matrix 1108, 19 Tracks, 69 
min., 1990) 

Soundtrack for Fantasy - Undulation (Cash 
Records CA 26894, 1 Track, 43:25 min, 
1992) 

Acoifstic LSD - The Emerald Beyond (Cash 
Records CA 26893, 1 Track, 37:14 min, 
1992) 

Danger Live (SSC - 2114688, 3 Tracks, 
70:57 min., 1992) 

In den Gärten Pharaos (Ricochet Records, 
13 Titel, 74:45 min, 1992) 

Live! Improvised! (2CD, Oh Boy 2-9159, 2 
Tracks, 46:30 & 38:00 min., 1992) 

Sound and EfTects - Live in New York City 
(American Concert Series 012, 12 Tracks, 
68:14 min., 1992) 


r 
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Für die CD ”70-90" verweise ich auf die 
Besprechung in WAVES 7. Sie ist als bisher 
einzige Bootleg-CD keine Live-Aufnahme. 
Im Plattenladen ist sie keinesfalls zu 
kaufen. Da sie schon vor zwei Jahren ver¬ 
öffentlicht wurde, dürfte sie jetzt recht 
schwer und allenfalls zu hohen Preisen zu 
bekommen sein. 

Anfang dieses Jahres veröffentlichte ein 
unbekannter Bootlegger die beiden CDs 
"Soundtrack for Fantasy” und "Acoustic 
LSD”. Manche werden die Platten bereits 
kennen, denn sie kursieren schon seit 
einigen Jahren unter anderen Titeln ("Un¬ 
dulation" bzw. "The Emerald Beyond") als 
LP-Bootlegs. Allerdings ist der Ursprung 
der Live-Aufnahmen jeweils unterschiedlich 
angegeben. Während der Vinyl-Bootleg 
"Undulation" die Aufschrift "Live at Preston 
Guild Hall (GB) 1980" trägt, stammt die 
Aufnahme nach Meinung der CD-Boot- 
legger von einem Konzert in Detroit. Aus 
Detroit (31.03.77) stammt dagegen nach 
Angaben auf der LP der Bootleg "The 
Emerald Beyond", während das CD-Cover 
dieses Konzert nach Seattle verlegt. Alles 
klar? 

"Soundtrack for Fantasy” klingt ein bißchen 
blechern und die Pianostücke leiern etwas. 
Und "Acoustic LSD" rauscht hörbar. 
Musikalisch ist das Material aber hoch¬ 
interessant, da es sich in weiten Teilen um 
Musik handelt, die offiziell bisher noch nie 
erschienen ist. Hin und wieder blitzt 
Bekanntes auf, aber selbst das wird noch 
variiert und in neues Material eingebunden. 
Vor allem aufgrund der musikalischen 
Qualität gilt für beide CDs: Empfehlens¬ 
wert 

Auf der Doppel-CD "Live! Improvised!" 
findet man das legendäre Konzert das 
Tangerine Dream am 13.12.74 in der Kathe¬ 
drale von Reims gegeben hat - damals in 
der Besetzung Chris Franke, Edgar Froese 
und Peter Baumann. Die beiden CDs be¬ 
inhalten die Stücke "Improvisation 1" 
(46:30) und "Improvisation 2" (38:00). Be¬ 
sonders lang sind die CDs also nicht, das 


Material hätte fast auf eine einzige CD 
gepaßt. Dafür ist die Klangqualität aber um 
so besser! Kein Jaulen, keine Über¬ 
steuerung, stattdessen eine klare, rausch¬ 
arme Aufnahme. Tatsächlich klingt die 
Musik so sauber, daß man vermuten 
könnte, hier werde ein "offizieller" Mit¬ 
schnitt verwendet. Auch das Cover - u.a. mit 
einer Reproduktion der Original-Eintritts¬ 
karte vom Reims-Festival - macht einen 
professionellen Eindruck. Und die Musik? 
Na ja, die typischen wabernden Klang¬ 
flächen, mit denen TD Anfang der 
Siebziger berühmt war. Mir gefällt’s ieden- 
falls und ich glaube, auch andere TD-Fans 
werden mit diesem Werk viel Spaß haben. 
Sehr empfehlenswert! 

Eine gute Klangqualität bietet auch die 
Bootleg-CD "Danger Live". Nur der letzte 
Track ist etwas übersteuert, aber es hält sich 
in Grenzen. "Danger Live" wurde bei zwei 
Konzerten 1976 in Brüssel mitgeschnitten 
(Johnson Universität am 22. und Ancienne 
Belgique, 26.11.). Und damals begnügten 
sich Edgar & Co. noch nicht damit, ihre 
Platten auf der Bühne Ton für Ton nach- 
bzw. abzuspielen. Damals verließ man sich 
noch auf die Kraft der Improvisation und 
auf die Inspiration des Augenblicks. Sicher 
klingt deshalb auch vieles auf diesen CDs 
unfertig, suchend, aber ich finde, genau das 
macht den Reiz dieser alten Aufnahmen 
aus. Diese Zeit halten manche für die 
kreativste Phase des Berliner Trios. Daher 
ebenfalls: Sehr empfehlenswert! 

Der Titel von "In den Gärten Pharaos" hat 
nichts mit dem gleichnamigen Album von 
Popul Vuh zu tun. Enthalten ist vielmehr 
das Tangerine-Dream-Live-Konzert aus 
Bristol (Colston Hall) vom 6.11.1990, also 
eine Aufnahme von der "Melrose"-Tour. 

Von den 13 auf der CD enthaltenen Titeln 
werden nur zwölf auf dem Cover erwähnt, 
und zwar nicht mit ihren wirklichen Titeln 
sondern mit Fantasie-Titeln der Bootlegger. 
Ein Teil der Aufnahmen wurde bereits auf 
der LP "Bicyde Race" veröffentlicht, jedoch 
nicht die auf dem Cover als ’Sequence P 
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bzw. ’Sequence II’ bezeichneten Stücke. 
Tatsächlich entspricht nur der Schluß der 
CD (Tracks 11-13) den ersten 16 Minuten 
der "Bicycle Race"-LP. 

Das Manko, mit dem alle TD-Konzerte der 
letzten Jahre behaftet sind, macht sich 
natürlich auch hier bemerkbar: Viele 
Stücke (wie 'Electric Lion’, ’Melrose’, ’Long 
Island Sunset’) klingen exakt wie von der 
Platte, es fehlt das Improvisierte, das 
Spontane der frühen Aufnahmen. Nur da, 
wo Altemativ-Versionen zu früheren Titeln 
präsentiert werden (z. B. "Sorcerer", 
"Phaedra") klingen diese neu und 
interessant. Hauptsächlich wegen der guten 
Aufnahmequalität gibt’s noch ein: 
Empfehlenswert. 

Kommen wir zum schlechten Schluß zu der 
CD "Sound and Effects - Tangerine Dream 
live in New York City". Die Klangqualität 
dieser Aufnahme von 1988 läßt vermuten, 
daß der Bootlegger sein Aufnahme¬ 
instrumentarium bei der Losbude auf der 
Kirmes gewonnen hat. Die Höhen 
schwanken wie ein Ast im Winde, 
manchmal jault es, daß die Ohren wackeln, 
und mal verschwindet der Ton ganz, als sei 
ein Recorder gerade eifrig damit be¬ 
schäftigt, sein Band zu verknuspem. Zu 
allem Überfluß ist auch noch der an- 
ebliche Schlußtitel ("House of the Rising 
un") gar nicht auf der CD vorhanden! 
Ersatzweise hört man das Stück "Assassin", 
das nicht einmal von TD stammt, sondern 
von Mark Shreeve gespielt und von John 
Carpenter komponiert wurde. Wie dieses 
Stück nun unter falschem Titel auf eine TD- 
CD gekommen ist, bleibt ein Rätsel. 

Ich kann jedenfalls nur dringend vom 
Erwerb dieser schlampig produzierten CD 
abraten, zumal die dargebotene Musik in 
praktisch identischer Form auch auf den 
regulären Alben zu hören ist - und da in 
guter Klangqualität. Fazit: Nicht 

empfehlenswert. 

Tja, das war’s - fürs erste. Wenn die Ent¬ 
wicklung so anhält, werden bis zum 


Erscheinen dieses Artikels vielleicht schon 
wieder weitere CDs herausgekommen sein. 
Für ergänzende Informationen bin ich 
jederzeit dankbar. 


Zum Schluß noch ein Vorschlag an alle, 
die’s angeht. Ich kenne viele Leute, die sich 
unheimlich freuen würden, wenn das 
legendäre Konzert, das TD am 01.08.87 vor 
dem Berliner Reichstag gegeben hat, auch 
mal irgendwann als CD erscheinen würde. 
Am liebsten in voller Länge als Doppel-CD. 
Wie wär’s? 

(Torsten Zimmer) 


Kleinanzeige 


Lennart Koschella, Ottfried-Müller-Str. 
45, W-7400 Tübingen, Tel.: 07071/44204 
verkauft folgende LPs: 

Bo Hansson: Watership Down (neu, DM 
7), Eberhard Schoener: Ebents (neu, DM 
6), Patrick O’Hearn: Ancient Dreams 
(neu, DM 7), Bognermayr / Zuschrader: 
Erdenklang (DM 7) 


und folgende CDs: 

Diverse: Erdenklang Musik Vol. III (neu, 
DM 12), Diverse: Musenalp - Wunderwelt 
Musik (2 CDs, neu, DM 22), Diverse: 
Mystery of Sound and Silence 
(Nightingale) (DM 12), Alliance: Atlantis 
(Terra-X) (DM 15), lan Lynn: Celebration 
(DM 15), Michael Manring: Unusual 
Weather (DM 15), Tangerine Dream: The 
Best of (DM 15) 


Chris Höppner, Neuer Heidkamp 33, W- 
4400 Münster, verkauft die "SOFTWARE"- 
CD "Fragrance" für 15 DM. 
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KITARO Dream 

(CD, 10 Titel, Spieldauer: 56:38, Geffen 
Records, 1992) 

Träume scheinen in der Luft zu liegen. 
"Gallery of Dreams" von Gandalf, "Dare to 
Dream" von Yanni und hier einfach 
"Dream" von Kitaro. 

Kitaros "Dream" unter "Neues aus Japan"? 
Ich zögerte. Er lebt in Amerika, gibt 
Konzerte in Amerika und veröffentlicht 
seine Musik in Amerika. Kitaro fast schon 
ein Amerikaner? Nein, ich denke, seine 
Musik ist immer noch japanisch. 

Das Booklet zu Kitaros "Dream" ist eher 
eine Sparausgabe. Schwarz-beige, unauf¬ 
fällig, fast häßlich. Von der Musik kann 
man das zum Glück nicht sagen. In diesem 
Album zeigt Kitaro sich als Meister der 
Vielseitigkeit. 

Symphonisch in ’Symphony of the Forest’ 
und ’Mysterious Island’, stimmungsvoll in 
seinen Liedern ’Lady of Dreams’ und 
'Agreement’, die angenehme Erinnerungen 
an "Queen Millenia" wachrufen. 

’A Drop of Silence’ ist ruhig und verhalten, 
’Dream of Chant’ ist fremdartig, 
verzaubernd mit dem Chanting buddhis¬ 
tischer Mönche, mit fernöstlich inspirierter 
Perkussion und einem Hauch von Elek¬ 
tronik. ’Magical Wave’ reißt uns für einige 
Augenblicke mit in die für uns so fremde 
und faszinierende Welt des (ursprüng¬ 
lichen) Ostens. 

’Symphony of Dreams’ nimmt den Faden 
des Liedes ’Lady of Dreams’ noch einmal 
auf in einer kleinen symphonischen 


Reflexion. Das Album schließt mit dem 
Liebeslied 'Agreement’, gesungen von Jon 
Anderson. 

Nun mag der eine oder andere EM-Fan 
keinen Gesang. Aber bei Jon Anderson 
macht man vielleicht eine Ausnahme. 

Übrigens, erstaunlich was für ein 
dichterisches Talent unsere Elektronik- 
Musiker entwickeln: Gandalf mit seinen 
schönen Texten für "Gallery of Dreams", 
Neuronium mit seiner einfühlsamen Lyrik 
für "Intimo" und hier Kitaro mit seinen 
selbst getexteten Liebesliedern ’Lady of 
Dreams’ und 'Agreement*. Kreativität kennt 
keine Grenzen. 

Kitaros "Dream" sollte man sich nicht 
entgehen lassen. 

(Brigitte) 


KITARO Lady of Dreams 

(CD, 11 Titel, Spieldauer 55:01, GEFFEN 

MVCG-82 11, 1992, Japan-Import) 

Ich war von dieser CD sehr überrascht; 
erwartete ich doch den Kitaro-typischen 
warmen Synthie-Sound (Fans wissen, was 
gemeint ist) und die ebenso typischen 
dahin-perlenden Sequenzen. Doch 
verblüffte mich bereits das Eröffnungsstück 
’Symphony of the Forest’: Eine zarte 
Melodie, die sich zu einem wunderschönen 
Titel entwickelt, nur von einem Streich¬ 
orchester dargeboten. 

Und Schlag auf Schlag geht’s weiter: Die 
perfekte Synthese von Musik und Stimme, 
das ist das Titelstück ’Lady of Dreams’. 
Eine traumhaft schöne Melodie und die 
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(Forseztung Kitaro) 

unverwechselbare Stimme von Jon Ander¬ 
son werden alle Kitaro- und Jon Anderson- 
Fans in ihren Bann ziehen. Ebenfalls 
erwähnenswert ist das schon fast traurige, 
aber nicht minder schöne ’A Passage of 
Life’. 

Den Freunden der oben erwähnten Se¬ 
quenzen und des Synthie-Sounds ist diese 
CD allerdings nicht zu empfehlen; sie ent¬ 
hält nur einen solchen Titel: ’Aqua’. 

Ein Anspiel- und Geheimtip ist das 
folgende Stück ’Sundance’. Ungewohnt 
heftig beginnt dieser zweite Titel, nach 
dessen Genuß wohl jeder weiß, was im 
Zusammenhang mit Kitaro mit dem Begriff 
’Klangmagier’ gemeint ist 

Wer bisher der CD verträumt gelauscht hat 
wird auf einmal jäh aus diesen Träumen 
gerissen: japanische Schreie, unterlegt mit 
Paukenschlägen. Diese "Magical Wave" 
brandet allerdings an meinem Geschmack 
völlig vorbei. Doch zum Glück ist das 
Geschrei nach zwei Minuten beendet, und 
es beginnt die ’Symphony of Dreams’; der 
Titel spricht für sich. 

Und auch das letzte Stück ’lsland of Life’ ist 
- wie bereits ’Lady of Dreams’ - ein Beispiel 
dafür, wie eine erstklassige Kitaro- 
Komposition durch die tolle Stimme Jon 
Andersons zu einem wunderschönen Juwel 
der EM wird. 

Gesamt betrachtet bereue ich es keinesfalls, 
60 DM für diesen Japan-Import ausgegeben 


zu haben, denn diese CD ist garantiert eine 
der schönsten von Kitaro. Ich kann sie nur 
wärmstens empfehlen. 

(Steffen Thieme) 


NEUES AUS DEN USA 


ED VAN FLEET Grand Eagle 

(CD, 10 Titel, Spieldauer 50:15, Elfin Music 

EVF 107, 1991) 

Was mich zuerst beim Hören von "Grand 
Eagle" beeindruckt hat, war die Frische und 
Klarheit. Offensichtlich spiegelt Ed van 
Fleets Musik die Weite und Ruhe von 
Maines Wäldern, Flüssen und Hügeln 
wider. Schließlich lebt er ja in einem Dorf 
bei Rockport. 

Ed van Fleet- wer ist das? Mit zwölf beginnt 
er, Bass-Gitarre zu spielen, Rock, Jazz oder 
Country, alles. 1977 gründet er sein eigenes 
Tonstudio Synchestra, wo er mit seinem 
Partner John Wilson Hintergrund-Musik für 
andere Musiker aufnimmt. In dieser Zeit 
vervollkommnet sich Ed van Fleet nicht nur 
in verschiedenen Instrumenten wie Klavier, 
Synthesizer, Gitarre und Bass-Guitarre, 
sondern er interessiert sich auch immer 
mehr für elektronische Instrumente. Er um¬ 
gibt sich mit ihnen, macht Musik mit ihnen: 
zwei Rock-Operas, zwei Meditations-Alben, 
Soundtracks für Dokumentarfilme, Hinter¬ 
grund für Werbespots und acht Alben, die 
in Amerika unter "New Age" laufen. Das 
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will allerdings nicht viel sagen, da man dort 
selbst "Rockoon" unter "New Age" findet. 
"Grand Eagle" ist den Indianern der 
nördlichen Wälder und den majestätisch 
fliegenden Adlern gewidmet. 



In symphonischen Bildern stellt uns Ed van 
Fleet das Leben der Indianer vor, wie es 
einmal war. Er läßt uns die Morgen¬ 
dämmerung in den großen Wäldern mit¬ 
erleben (’Before Dawn’), Freudenfeuer 
(’The Fire of Joy’) die Versammlung der 
Stämme (’Gathering of Tribes’), ferne 
Gewitter (TTiunderhead’) und klare 
Sommertage (’Early Summer’). 

Doch die großen Wälder gehören nicht nur 
den Menschen sondern auch den Tieren. 
Vögel schwingen sich auf zu den Wolken 
(’Cnildren of the Clouds’) und der große 
Adler schwebt über Wälder und Flüsse 
hinweg. 


Ed van Fleet gehört nicht gerade zu den 
Musikern, die neue, beeindruckende Klänge 
erstellen (neben der Kunst des 
Komponierens eine neuartige Kunst des 
Musikers), aber er versteht es, mit vor¬ 
gefertigten Sounds eindrucksvolle Bilder zu 
malen. 


’Grand Eagle’ ist zu empfehlen für Lieb¬ 
haber ruhiger, entspannender Musik. 

Bezugsadresse: Elfin Music Company, P.O. 
Box 915, Camden, Maine 04843. USA 

(Brigitte) 


Michael Shreeve & Steve Roach 

The Leaving Time 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 45:26, RCA 3032- 
2-N,1988) 

Steve Roach ist vielen WAVES-Lesern 
sicher bekannt als einer der bekannsten 
Vertreter der amerikanischen Elek¬ 
tronischen Musik. Seine Musik ist oft in der 
ruhig-düsteren Ecke angesiedelt. Auch 
Michael Shreeve ist kein unbekannter 
Name. Beide Musiker taten sich 1988 zu¬ 
sammen, um dieses Album in Los Angeles 
aufzunehmen. Weitere Musiker sind David 
Thom (der mit seiner E-Gitarre etwas für 
TD-Stimmung sorgte und bei einigen Titeln 
mitkomponierte) und Jonas Hellborg 
(Bass). 

Sequenzen der unterschiedlichsten Art 
findet der Hörer auf dieser CD. Was sich in 
’Big Sky’ so friedlich dahinschlängelt, wird 
im nächsten Titel (’Edge Runner’) rasant 
und perkussiv. Überhaupt, die ineinander- 
greifenden Rhythmen prägen diese CD. Es 
sind aber keine simplen Schlagzeug¬ 
passagen, sondern alles hat einen (kühlen) 
elektronischen Hauch. Melodien sind hier 
fast nicht auszumachen, dafür aber deutlich 
der Stil von Steve Roach. Er schafft es, 
dissonante Töne in die Musik zu mischen, 
die aber dann doch passen. 

Beeindruckend ist der fantastische Sound 
des Titelstücks, der einen gut in die 
besondere Stimmung dieser CD einführt. 
Auch die träumerischen Sequenzen des 
sechsten Titels gefallen mir. Alles in allem 
finde ich diese CD aber ein wenig ‘kühl*. 

Bezug: Keydisc Mailorder, siehe Reviews 

(Chris) 


WAVES 14 


Seite 15 











ELEKTRONISCHE OLDIES 


HARDY KUKUK Atemnot 

(LP, GEMA 22758, 1981) 

Die Idee dieser bislang leider einzigen LP 
entstand Anfang 1981 und wurde von Juli 
bis August 1981 im Heimstudio Paradiso 
bei Klaus Bloch ("ä la Ping Pong") auf¬ 
genommen, der auch bei drei der fünf Titel 
mitmischte. Beim letzten Titel an den 
Congas und den ‘Ovationen 4 Andreas 
Schneider. 

Hardy Kukuk schreibt über seine Musik: 

"Musik, die eine Flut von Tönen in sich 
verbirgt und in sich zerplatzt wie eine 
Luftblase, wenn sie die Oberfläche 
erreicht." 

Musikalisch errinnern mich besonders die 
ersten drei Titel an den frühen, schweben¬ 
den Serge Blenner mit dem Album "La 
Vogue (Phrase I-VIII)". Dabei sind be¬ 
sonders die weichen, sich nur allmählich 
ändernden Sequenzer-Rhythmen von Hardy 
Kukuk gut eingebracht worden. Ob Serge 
Blenner und Hardy Kukuk sich schon mal 
getroffen haben, weiß ich zwar nicht, aber 
beide wohnen ja in Hamburg. 

Für mich ist Hardy Kukuks LP "Atemnot" 
eine ausgezeichnete Produktion, die mehr 
Zuhörer/Käufer verdient hätte. Leider sind 
beide LP’s nicht über den Fachhandel zu 
beziehen, und ob folgende Kontaktadresse 
(Stand 1981 (!)) noch aktuell ist, kann ich 
nicht sagen. 

Kontakt: Hardy Kukuk / Nordklangstudio, 
Germanenweg 6, W-2000 Hamburg 61 

(Jörg Herlitze) 


TIM BLAKE Blake’s New Jerusalem 
(CD, Mantra 068, 6 Titel, Spieldauer 39:30, 
1992(1978)) 

Nicht alles auf dieser CD ist Elektronische 
Musik. Um ehrlich zu sein: Das Wenigste 
ist reine Elektronische Musik (für heutige 


Verhältnisse). "Blake’s New Jerusalem" ist 
zwar erst vor einiger Zeit auf CD er¬ 
schienen, die Musik dazu ist aber schon 
1978 (die Zeit, in der Jarre an seiner ersten 
erfolgreichen Platte arbeitete) entstanden. 
1978 gab es diese Produktion natürlich nur 
auf Platte zu kaufen. 

Irgendwie muß in dieser Zeit diese Art 
Musik ’in der Luft gehangen’ haben, denn 
das vierte Stück auf der CD (’Passage sur la 
Cit6 de la Revelation’) ist im Stil von Jarres 
"Oxygöne". 

Auch der fünfte Titel erinnert an diese Art 
Musik. Sicher liegt das auch an den 
Instrumenten, die damals verwendet 
wurden. Beide Stücke gefallen mir, nur 
nicht der Gesang, der plötzlich die Musik 
im fünften Titel stört. Zum Glück ist dieser 
aber nicht von langer Dauer. 

Den wenigsten Lesern dürften die ersten 
Titel Zusagen, denn diese haben zuwenig 
Elektronik und zuviel Gesang. 

Das Booklet ist erfreulicher Weise etwas 
anders als die (oft unansehnlichen) Spar¬ 
ausgaben, die in der letzten Zeit erschienen 
sind. Neben ein paar Fotos findet man 
Informationen über das verwendete 
Equipment und über Tim Blake selbst. 
Diese Musik ist für Leute geeignet, die mal 
in diese Zeit reinschnuppem möchten oder 
die ein ausgefallenes Stück für ihre 
Sammlung suchen. 

(Chris) 



Jens Poerschke, Saarlandring 23 a, W- 
3150 Peine verkauft folgende LP’s: 


TD: Alpha Centauri, Atem, Klaus Schulze: 
The Dresden Performance, Ashra: 
Blackouts, Correlations. 

Er sucht außerdem seltene Aufnahmen 
von TD. 


?*¥#• 


SCHWINGUNGEN DRAUSSEN 


SCHWINGUNGEN DRAUSSEN 
BEI DEN EXTERNSTEINEN 


Zeit: Donnerstag, den 25. Juni 1992, 
Schauplatz: die Externsteine, Anlaß des 
Kommens: eines der wichtigten Treffen der 
Elektronischen Musik der letzten Jahre. 
Winfrid Trenkler hatte zum zweiten Mal 
seine Sendung “Schwingungen Draußen" 
organisiert. 

Seinem Ruf folgten eine große Anzahl 
Musiker. Sie reisten von nah und von fern 
an, um an diesem Ereignis teilzunehmen. 
John Dyson & Freunde kamen über den 
Kanal, Neuronium (Michel Huygen) und 
sein Manager (Antoni Brunet) kamen zum 
ersten Mal nach Deutschland, und auch 
der Mexikaner Jorge Reyes war zur Stelle. 
Natürlich waren auch sehr viele 
Elektronikmusiker aus ganz Deutschland 
angereist. 

Bereits um drei Uhr nachmittags, als wir 
ankamen, waren viele Fans schon da. 
Kurz danach wurden die ersten Stände 
aufgebaut. Im Laufe des Nachmittags 
wurden es immer mehr. 


Manchmal überwog die allzu geschäftliche 
Hektik (ich schließe mich da nicht aus), 
aber es gab auch Momente der Ruhe. 
Man traf sich zu Gesprächen und auch 
zum obligatorischen Gruppenfoto. Die 
beeindruckenden Extemsteine waren eine 
gute Kulisse für dieses Treffen. 


Viel später begann dann endlich die 
Schwingungen-Sendung, die mit 
Begeisterungsstürmen der Fans begrüßt 
wurde. Winfrid Trenkler stellte in dieser 
einige anwesende Musiker vor. Um kurz 
nach zwölf war dann Aufbruchstimmung. 
Viele waren sich einig, dies war gewiß nicht 
das letzte Mal "Schwingungen draußen". 


Die Externsteine waren ein gut gewählter 
Ort für ein solches musikalisches Ereignis. 
Selbst das Wetter spielte mit. Es war ein 
sehr schöner und lobenswerter Tag, an 
den man gern zurückdenkt. Ein großes 
Dankeschön an Winfrid Trenkler für die 
Idee und Durchführung. Viele WAVES- 
Leser werden sich dem wohl anschließen. 

(Chris) 



(Foto: Jürgen Träger) 
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(Schwingungen Draußen, Foto: Jürgen Träger) 


Carsten schnell 

AM 15. SEPTEMBER IN DER 
MARIENKIRCHE IN BONN 


Am 15. September gab Carsten Schnell 
ein Konzert in der Marienkirche in Bonn. 


Die biblischen Texte wurden von Günther 
Krupp schön und angemessen 
gesprochen. 

Ein hörenswertes Konzert. Bleibt zu sagen, 
daß Carsten Schnell demnächst seine 
erste CD herausbringen wird. 


Es war eine Auftrags-Komposition über 
Themen aus der Offenbarung des 
Johannes, die Carsten Schnell uraufführte. 

Warme, sanfte Klänge und freundliche, 
lebendige Sequenzen stellten musikalisch 
unsere Erde dar, die Wiege des Lebens. 
Doch mit der Darstellung der Ausbeutung 
unserer Erde und ihrer Verarmung wurde 
die Musik kälter, wehmütiger. 

Im Traum des Heiligen’ wechselte die 
Musik wieder ihren Ton. Sie wurde 
meditativ-ruhig, wenn auch etwas blaß. 
Nach klassischer Manier wurde der Teil 
'Die Stimme Gottes’ gespielt, doch 'die 
Kristallstadt’ brachte wieder ein elek¬ 
tronisches Timbre ins Konzert. Eine 
schöne, kristall-klare zwölf-Ton-Sequenz 
ab diesem Stück, das die zwölf-torige 
tadt darstellte, seinen Glanz. 


(Brigitte) 


BERND SCHOLL IM STELLARIUM 
AM 15.6.1991, UM 20:00 Uhr 


Bernd Scholl feierte Jubiläum in Erkrath: 
bereits zum fünften Mal trat der Musiker in 
Erkrath auf, und stets waren die Vor¬ 
stellungen ausverkauft. So auch diesmal 
wieder zu seinem dritten Konzert des 
Abends. 

Nach dem Eröffnungszeremoniell spielte 
Bernd Scholl Stücke von den voran¬ 
gegangen CDs/LPs Tales of Fantasy", 
"Echoes" und "Harmony" sowie drei bisher 
unveröffentlichte Titel. Nach einer guten 
dreiviertel Stunde feierte das Publikum ein 
gelungenes Konzert, was nach einer 
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kurzen Pause um zwei Zugaben (ca. 30 
Minuten) erweitert wurde. 

Diesmal haben mir auch die an der Kuppel 
eingeblendeten Bilder besser gefallen als 
die der letzten Jahre. Ansonsten waren 
Akustik und Optik harmonisch (laut Bernd 
Schölls Motto "Harmony") aufeinander ab¬ 
gestimmt. 

Anschließend stand Bernd dem Publikum 
noch lange für Fragen zur Verfügung. 
Außerdem ist Bernd Scholl ein Musiker, mit 
dem man nachher noch ein Bier trinken 
gehen kann. 

Für mich war es Bernds bestes Konzert in 
Erkrath und ich hoffe, daß die DAT-Auf- 
nahme etwas geworden ist und vielleicht 
demnächst auch mal auf CD erscheint. 

(Jörg Herlitze) 


The escher drawings live in 

EINDHOVEN (ZAAL UNITAS) 
AM 4.1.1992, UM 19:30 UHR 


Zum ersten elektronischen Konzert des 
Jahres 1992 luden wieder unsere nieder¬ 
ländischen Freunde aus Eindhoven ein. 
Un-gefähr 150 Zuhörer wollten das 
Ereignis miterleben. 

Das Vorprogramm wurde von Niko 
Olofsen gestaltet, der 1991 seine Debüt- 
Kassette "Feeling Frequence" 

herausgebracht hat. Von dieser Kassette 
gab es an diesem Abend Stücke zu hören; 
er spielte aber auch einige neue Titel, z.B. 
'Balance', 'Cathedra!’ und 'Communique 
II’. Schade nur, daß er die geforderte 
Zugabe nicht gab. 

Um 20:30 Uhr begann dann das Rahmen¬ 
programm, die Performance von Bas 
Broekhuis’ Debüt-CD "The Escher 
Drawings”. Musikalische Mitstreiter des 
Abends waren Ron Boots und Eric van der 
Heijden. Gespielt wurden ein Eröffnungs¬ 
stück, 'The Escher Drawings Part 1 bis 5’, 
’Desert Clouds’, 'Time is Running’, Time 


Room Spirits III’ und ’On the Field’. Nicht 
nur Nebel sondern auch ein ’Feuerblitz’ 
gaben dem ganzen Spektakel einen 
würdigen Rahmen. Das 1 Vi-Stunden- 
Konzert wurde noch durch eine aus¬ 
gedehnte Zugabe gekrönt, bei der der 
Computer von Bas Broekhuis zwar ab¬ 
stürzte, was aber dem Gesamterfolg 
keinen Abbruch tat. 

(Jörg Herlitze) 


Kleinanzeige 


Torsten Zimmer, Zum Erlengrund 19, 
W-4423 Gescher, verkauft: 

CDs (je 15 DM): 

Burkhardt Schmidl: Klanggarten, 

Christoph Kilian: Wirren der Zeit, Jörg 
Strawe: Electronic Passion, Patrick 
Mimran: Back to Earth, Diverse: Galaxy 
Vol. 1 (Club Edition), Tangerine Dream: 
Phaedra, Rubycon, Ricochet 

LPs Oe 5 DM, Doppel-LPs 10 DM): 

Michael Hoenig: Departure from the 
Northern Wasteland, Johannes 
Schmoelling: Wuivend Riet, Michael 
Garrison: Images, Mike Oldfield: Crises, 
Tubulär Beils, Incantations (2LP), 
Discovery, Orchestral Tublar Beils, Q.E.2), 
Tomita: The Best of Tomita (2LP), 
Tangerine Dream: Thief, The Collection 
(2LP), Le Parc, Kitaro: Silk Road (2LP), Ki, 
In Person Digital, 16 Bit: Inaxycvgtgb, 
Ashra: alle Virgin-Alben, Jon & Vangelis: 
Private Collection, Edgar Froese: Ypsilon 
in Malaysian Pale, Kamikaze 1989, 
Alphaville: Big in Japan, Vangelis: Soil 
Festivities, L’Apocalypse des Animaux, 
Spiral, Peter Baumann: Romance 76, 
Soundtrack: Friday the 13th, Bernd 
Kistenmacher: Head-Visions (Rarität, 
10DM) 

diverse Oe 5 DM): 

Alan Parsons Project: I Robot (MC), Kate 
Bush: This Woman’s Work (3 inch-CD und 
normale CD-Maxi), Experiment IV (Vinyl- 
Maxi) 

alle Preise zuzügl. Porto 


WAVES 14 


Seite 19 















VIDEO 


j 


Mike oldfield 

TUBULÄR BELLS II LIVE 
4.9.1992 EDINGURGH 
CASTLE ESPLANADES 


Am 04.09.91 präsentierte Mike Oldfield 
seine neue Platte "Tubulär Beils II" 
erstmals live. Ort des Geschehens waren 
die Esplanaden der Edinburgh Castle. Das 
Konzert war selbstverständlich restlos aus¬ 
verkauft. Leider zählte der Schreiber dieser 
Zeilen nicht zu den Anwesenden vor Ort; 
er muß sich daher bei dieser Konzertbe¬ 
sprechung auf den Eindruck stützen, den 
die Fernsehübertragung der BBC hinter¬ 
lassen hat. 

Für eine Beurteilung der Musik verweise 
ich auf meine schamlose Lobeshymne an 
anderer Stelle in diesem Blatt. 

Das 65-minütige Konzert war jedenfalls 
nicht nur ein Ohren-, sondern auch ein 
Augenschmaus. Neben Oldfield war noch 
eine ca. 20-köpfige Begleitband auf der 
Bühne. Man sah und hörte Schlagzeuger, 
Gitarristen, Keyboarder, einen Pianisten, 
Sänger/innen und sogar die Edinburgher 
Militärkapelle mit ihren Bagpipes! 

Den genialen Schlußpunkt des ersten Teils 
setzte der Titel “The Bell", in dem der 
bereits aus der Original-Tubular-Bells 
bekannte Zeremonienmeister die einge- 
setzen Instrumente vorstellt. 

Die Freunde des ausgeflippten britischen 
Humors kamen in "ALtered States" auf ihre 
Kosten, wo John Gordon Sinclair als 
Höhlenmensch brillierte. Und ganz zum 
Schluß gab’s noch einen Ausflug in einen 
Westernsaloon, den Mike stilecht mit 
Banjos und Cowboyhut bestritt. 

Mike Oldfield selbst spielte hauptsächlich 
diverse Gitarren - und alles war, soweit ich 
das beurteilen kann, wirklich live (im 
Gegensatz zum Playback-Auftritt in 
"Wetten, daß")! Daran könnten sich Old- 
fields Kollegen (TD, Vangelis, Jarre) mal 


ein Beispiel nehmen! So manches Konzert 
dieser Herrschaften würde wahrscheinlich 
auch dann noch nahtlos weiterlaufen, 
wenn die gutbezahlten Megastars leblos 
vor den Keyboards zusammensinken 
würden... 

Das Konzert wird wohlauch als offizielles 
Video erscheinen. Ein genauer Er¬ 
scheinungstermin liegt mir noch nicht vor, 
aber eine Anzeigenwerbung für dieses 
Video habe ich bereits gesehen. Außer¬ 
dem gibt es Gerüchte über eine Oldfield- 
Tour, die ihn angeblich auch nach 
Deutschland führen wird. Als Termin wird 
der Beginn des nächsten Jahres gehan¬ 
delt. Und ratet mal, wer dann mit absoluter 
Sicherheit im Zuschauerraum sitzen wird? 
Richtig... 

(Torsten Zimmer) 


KLEINANZEIGEN 


Olliver Galling, Eschenweg 11, W-4900 
Herford sucht alle CD-Veröffentlichungen 
von Michael Rother. 

Chrisptoph Lefen, Am Eisstadion 70, W- 
4150 Krefeld 1 sucht eine VHS-Video- 
aufzeichnung vom KLEM-Tag 1991, ins¬ 
besondere von den Konzerten von John 
Dyson, Paul Ward, Eric van der Heijden. 
Großzügige Kostenerstattung wird garan¬ 
tiert. 

Eric Spanjersberg, Kraanvogellaan 10, 
NL-3136 JC Vlaardingen sucht die Live- 
Aufnahme vom KLEM-Tag 1991. 

Carsten Nies, Postfach 11 47, W-4235 
Schermbeck bietet folgende CDs: 

Kitaro: Live in America (18 DM), Steve 
Roach: Australia (15 DM), Karunesh: 
Sounds from the Heart (15 DM), Tri Atma: 
Sehnsucht & Einklang (15 DM), Gerhard 
Trede: Cosmic Peace (10 DM), Kristian 
Schultze: Metronomics (10 DM) und 
sieben verschiedene CUSCO-CDs für je 
15 DM. 
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NEURONIUM Numerica 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 47:56, TUX 5015, 

1989) 

"Eine digitale Symphonie in acht Sätzen" 
nennt Michel Huygen diese Musik. 

Orchestral und grandios ist der erste Titel 
'Fünfhundert Jahre’ (seit der offiziellen 
Entdeckung Amerikas), eine Romanze der 
zweite Titel 'Deep Lines of Love’. Eine 
beeindruckende Melodie, und stimmungs¬ 
voll wird sie orchestriert. Keine fetten 
Chöre und Streicher hört man, sondern fein 
gemischte Orchester-Sounds. Romantisch 
ist diese Musik, aber nicht süßlich. 

Interessant und munter ist 'Promenade', 
und sie hat dieses gewisse spanische Flair, 
das man kaum beschreiben kann. Sym¬ 
phonisch und ruhig ist dagegen The Power 
of Your Smile’. 

Und dann 'Numerica', der Titel-Track. 
Über dunklen, drängenden Sequenzen 
fließt eine wehmütige Melodie. 
Faszinierend. Aber was macht diese 
Faszination aus? Man kann es nicht 
ergründen. 

Wieder ganz anders ist "Extreme Limits". 
Ganz vertraut eröffnen Streicher das Stück 
mit aparten Melodienbögen, doch schon 
bald beherrschen dunkle, unheimliche 
Sounds mit eigenartiger Melodienführung 
das Bild. Hier und da kurze Rhythmen, 
unvermutet wie Donnerschläge. Immer 
fremder wird die Musik. Orientalische 
Elemente mischen sich mit okzidentalen, 
wie sich ja auch im antiken Spanien 
Morgenland und Abendland begegneten. 
Aber noch weiter fort führt uns der Klang¬ 
magier Neuronium, bis an die "äußeren 
Grenzen". 

Wie begeisternd, solche Musik zu hören, die 
anz und gar originell ist. Neuronium macht 
eine Zugeständnisse an den Publikums- 
Geschmack. Einzigartige Sounds, uner¬ 
wartete Klang-Mischungen, aufregende 


Sequenzen und schöne Melodien zeichnen 
dieses Album aus. 

Kein Wunder, daß "Numerica" Spanien im 
Sturm erobert hat! 

Unbedingt zu empfehlen. 

Bezug: CUE-Records 

(Brigitte) 


Pegasus Emphasis 

(CD, 11 Titel, Spieldauer 68:13, Ardema 

920143,1992) 

Ganz neu veröffentlicht ist die zweite CD 
von Pegasus. Nach dem gelungenen Erst¬ 
lingswerk "Lights of the Universe" waren 
meine Erwartungen in die neue CD 
natürlich entsprechend hoch. 

Außer bei zwei Stücken ('Delphi' und 
'Angkor-Wat') wurden meine Erwartungen 
voll erfüllt und sogar übertroffen. Die 
Musik ist abwechlungsreicher und nicht 
mehr so poppig wie bei der Erstproduktion. 
Diese Weiterentwicklung gefällt mir sehr 
gut. Statt die einzelnen Stücke zu be¬ 
schreiben, nur eine Empfehlung: wem 
bereits die erste CD gefallen hat, kommt an 
dieser Produktion nicht vorbei; und wer 
Pegasus noch gar nicht kennt, sollte dies 
nun zumindestens mit der Zweitproduktion 
nachholen. 

(Dirk Halstenbach) 


Pegasus, die Zweite - die Frankfurter 
schlagen zurück. Nach einer so guten 
Debüt-Produktion war ich gespannt auf den 
zweiten Teil. Das Warten hat sich gelohnt. 
In meinem CD-Player liegt eine gute 
Scheibe neuer Elektronischer Musik. Wie 
auch schon auf der ersten CD merkt man, 
daß die Musiker ungeachtet von Trends und 
bekannten Gruppen ihren eigenen Weg 
gehen. Und dieser führt zu eigenständiger, 
guter Musik. 
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Unter anderem gefallen mir die Titel 
'Everest’, 'Karakorum’ und 'Meteora' gut. 

'Everest': In einen sphärischen Anfang 
rieseln lebhafte und gut gemachte 
Sequenzen. Immer mehr Dynamik kommt 
ins Stück. 

'Karakorum': Wieder ein sehr ruhiger 
Anfang, aus dem sich immer mehr 
Sequenzen herauskristallisieren, Se¬ 
quenzen, wie man sie selten zu hören 
bekommt, eigenartig und interessant. 
Irgendwann verlieren sie sich in der Ferne. 

’Meteora’: Ein zarter Panflötenklang in 
einem sphärischem Hintergrund wird 
immer eindringlicher und stärker. Für mich 
ist dies der Höhepunkt der CD. Obwohl die 
Gruppe Pegasus oft fetzige Musik macht, 
zeigen sie, daß sie auch sanfte und ruhige 
Musik machen können (ohne dabei süßlich 
zu werden, wie es einigen Musikern 
passiert). 

Manchmal wird sogar noch der gute alte 
Vocoder eingesetzt. Einige Stellen sind mir 
in zu düsterer Stimmung. Aber alles in 
allem sage ich nur: Reinhören ist schon fast 
ein Muß. 

Bezug: Ardema Musik, Arndt Maschinski, 
Upper Weg 136, W-4370 Marl, Tel 

02365/691898 

(Chris) 


MIKE OLDFIELD Tubulär Beils II 

(CD, Spieldauer 58:52, WEA 4509-90618-2, 
1992) 

Mit dem Album "Heavens Open" hatte sich 
Mike (damals: Michael) Oldfield von 
seinem Label Virgin nach 18 Jahren ver¬ 
abschiedet. "Heavens Open" war in 
zweierlei Hinsicht ein interessantes Album: 
Die fetzigen gesungenen Stücke auf der A- 
Seite bewiesen, daß Mike durchaus eine 
akzeptable Stimme hat, und die B-Seite 
zeigte, daß auch er schlechte Instrumental¬ 
musik machen kann. 


Mit "Tubulär Beils II" will der Multi- 
Instrumentalist nun aber beweisen, daß er 
den Magic Touch noch lange nicht verloren 
hat. Mit dieser ersten Veröffentlichung auf 
einem neuen Plattenlabel knüpft Oldfield 
an sein geniales Debüt-Album ‘Tubulär 
Beils" an, das seit dem Erscheinen am 
25.05.73 längst Musikgeschichte ge¬ 
schrieben hat 


Wenn man das neue Album hört, wird 
sofort klar, wo die Parallelen zur ersten 
Tubulär Beils" liegen und wo die Unter¬ 
schiede sind. Der Aufbau der Musik ist 
teilweise identisch. Der "Master of Cere- 
monies", das "Monstergebrüll", der 
"Westernsaloon" am Ende, das alles findet 
sich wieder. Die Stücke entsprechen im 
Tempo und in der Klangfarbe mehr oder 
weniger dem "Geist" des Originales, doch 
die Melodien sind völlig neu. So wirkt 
Tubulär Beils II" einerseits sehr vertraut 
und andererseits doch wieder ganz fremd. 


Manch einer wird nun vielleicht befürchten, 
daß Mike Oldfield hier lediglich ein 
Eigenplagiat abgeliefert hat. Dem ist nicht 
so. Trotz der Anleihen haben wir es hier mit 
einem eigenständigen Werk zu tun, das dem 
Original in musikalischer Hinsicht 
mindestens ebenbürtig und in technischer 
Hinsicht weit überlegen ist. Die Stimmungs¬ 
wechsel faszinieren und die Melodien 
bleiben im Ohr. 


Die unvergleichliche, Oldfield-typische Syn¬ 
these aus Folk, Rock und Pop, das 
wahnwitzige Nebeneinander von E-Gitarre, 
Dudelsack und britischem Humor, das alles 
führt dazu, daß ich diese Platte immer und 
immer wieder höre - und jedesmal aufs 
neue begeistert bin. Nur zwei Platten haben 
das bisher in diesem Jahr geschafft. Tori 
Arnos’ "Little Earthquakes" war die eine. 
Mike Oldfields Tubulär Beils II" ist die 
andere. 

(Torsten Zimmer) 
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STEVEN HäLPERN Spectrum Suite 
(CD, 14 Titel, Spieldauer 51:45, SRXD 
77770,1988) 

In der Beilage erfährt man: 

'Multi-Instrumentalist Steven Holpern lebt in 
St. Rafael Califomien/USA. Er hat eine 
Menge Bücher über das Thema Einfluß der 
Musik auf die Gesundheit beim Menschen’ 
veröffentlicht und gilt auf diesem Gebiet als 
Kapazität und Pionier. Da liegt es nahe, daß 
er seine Gedanken auch musikalisch verfaßt. 
"Spectrum Suite" ist sein populärstes Werk 
und zugleich sein achtes Album ." 

Wie man es schon erahnen kann, hat die 
Musik die Harmonie zwischen Körper, 
Geist und Seele als Thema. In der ersten 
Hälfte der CD widmet sich Steven Halpem 
dem Zusammenspiel von Farbe und Musik. 
Jeder Körperteil wird durch spezielle Fre¬ 
quenzen angesprochen und durch Farben 
charakterisiert. 

Der zweite Teil ist von der Machart ähnlich, 
aber anders betitelt. So kommt Steven 
Halpem zu Titeln wie 'Levianthan Blue’, 
‘Sakura’, 'Rainbow of Life’, oder 'Harmonie 
Convergence’. Der letzte Titel trifft meiner 
Meinung nach die Grundeinstellung des 
Musikers sehr gut. 

Das Hauptmusikinstrument Steven Halpem 
ist das Fender Rhodes Electric Piano. Bei 
dem Titel 'Sakura' spielt Bettine Clemen- 
Ware Flöte dazu. 

Mein Fazit: Eine sehr schöne aber ziemlich 
ruhige CD. Nicht nur Leuten, die sich von 
der Ruhe eines Steve Roach oder Michael 
Stearns angezogen fühlen, kann ich diese 
CD empfehlen. Es ist keine Hintergrund¬ 
musik, sondern Musik mit Tiefgang zur Ent¬ 
spannung. 

(Jörg Herlitze) 


Beim Durchhören dieser CD ist mir 
folgendes aufgefallen: Es wurden nur zwei 


unterschiedliche Klänge verwendet, ein E- 
Piano und ein Chor-Sample. Mit diesem E- 
Piano wird nun in verschiedenen Tonleitern 
irgendwie herumgeklimpert ohne großartige 
Struktur. Der Chor meldet sich dann und 
wann zaghaft. Die Flöte im 9. Titel ist die 
einzige Ausnahme; diese macht 'Sakura' 
zum einzigen Titel, der mir gefällt. 

Der Musiker Steven Halpem mag ia Bücher 
geschrieben und Erfolg damit haben, aber 
in meinen Augen (oder besser: Ohren) hat 
diese CD sehr wenig musikalischen Gehalt. 
Auch ganz normale (nicht allzu 
rhythmische) Elektronische Musik kann 
entspannend und heilsam sein. Man muß 
sich dafür nicht extra langweilen. 

(Chris) 


MICHEL HUYGEN Intimo 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 44:28, 1990) 

Wer Neuroniums "Numerica" kennt und 
liebt, sollte auch "Intimo" hören, denn beide 
Alben entstanden nebeneinander, gehören 
zusammen. 

Während "Numerica" unter dem 
Künstlernamen Neuronium und auf dem 
Label Tuxedo Music erschienen ist, hat 
Michel Huygen "Intimo" unter seinem 
eigenen Namen und bei seinem eigenen 
Label herausgebracht. 

Die Alben ergänzen sich und unterscheiden 
sich. Das, was bei "Numerica" so strahlend 
und mitreißend ist, ist bei "Intimo" leise und 
verhalten. 

Wie der Titel "Intimo" schon andeutet, 
stehen Gefühle im Mittelpunkt dieser 
Musik, Gefühle wie Zärtlichkeit, Ein¬ 
samkeit und Liebe. Michel Huygen hat 
selber Texte zur Musik geschrieben, und 
gute. Dennoch, mit Musik drückt er sich 
eindringlicher aus. 

Wenn Michel Huygen Einsamkeit be¬ 
schreibt, dann erlebt man sie in fernen, 
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weiten Klangräumen, in die gläserne 
Klänge wie wehmütige Gedanken fallen. 

Tempestad Cerebral’, das geistige Ge¬ 
witter, stürmt und blitzt und donnert, aber 
nicht wie ein Gewitter draußen in der 
Natur, es klingt wirklich ... mental. 

'Vital Breath’, Lebensatem, bringt Frische, 
Aufregung, Belebung, Überraschung. 

Überraschung - das ist ein Wort, das Michel 
Huygens (oder Neuroniums) Musik gut be¬ 
schreibt. Faszinierende neue Sounds ent¬ 
wirft er, und es gelingt ihm immer wieder, 
auf unerwartete Weise Klänge zusammen¬ 
zustellen und Rhythmen zu variieren. 

"Intimo" - anspruchsvolle, stimmungsreiche 
Musik für dämmrige Stunden. Sie sollte in 
keiner Sammlung fehlen. 

(Brigitte) 

Bezug: CUE-Records 


GEODESIUM West of the Galaxy 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 57:40, LNP 9001, 

1990) 


Hinter dem fantastischem Cover und dem 
interessanten Titel vermutet man 
sphärische, kosmische Musik mit der richti¬ 
gen Stimmung, um einen Trip durch die 
Galaxis zu machen. Der erste Titel (The 
Grand Tour*) ist auch ein guter Start. Aber 
dann verflacht die Musik. Das nächste Stück 
holt mich zurück auf die Erde, auf der ich 
mich langweile. 

Der dritte Track (The Ocean of Space’) ist 
gut gemacht. Er paßt zu dem, was ich unter 
’Space’ oder Weltraum verstehe. Schöne, 
harmonische Sequenzen vermischen sich 
mit sanften, synthetischen Flächen. Nach 
diesen drei Minuten wird die Musik wieder 
belanglos, abgesehen vom siebten Titel, 
dessen geheimnisvolle Klänge mir gefielen. 

Die Musik von Geodesium enthält zuviele 
Wiederholungen und hat zu wenig Ent¬ 
wicklung und Dynamik. Auch die echte 
’Space’-Athmosphäre kommt zu kurz, es 
wird zum Beispiel zuviel Percussion 
benutzt. Wenn jemand auf der Suche nach 
guter Space-Musik ist, würde ich eher "And 
the Stars go with You" von Jonn Serrie 
empfehlen. 

(Chris) 



Geodesium ist Mark C. Petersen aus 
Colorado, USA. Er nennt seine Musik 
"Space Music". Auch er gehört zu den 
Amerikanern, die gerne Musik für Plane¬ 
tarien machen. _ 


CHANGING IMAGES The Castle 
(CD, MUSEA FGBG 4044 AR, 11 Titel, 
Spieldauer 57:47, 1992) 

Eine weitere vielversprechende Neulings¬ 
produktion gilt es zu melden. Martin Korn¬ 
berger und Volker Kuhn bilden die 
Formation "Changing Images". Ihre erste 
CD The Castle" ist ein Klanggemälde 
besonderer Art. 

Schon das Booklet mit seinen interessanten 
Bildern lädt zur Besichtigung ein. "The 
Castle" besteht aus den verschiedenen 
Räumen und Orten, die so ein altes 
Gemäuer hat: ’Entrance Hall’, ’Ballroom’, 
’Hall of Clocks’, 'The Crypt’, The Tower’, 
’Dungeons’ und The Garden’. Mal ist es 
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stimmungsvoll, mal geheimnisvoll, mal un¬ 
heimlich. 

Der Stil der Musik geht von elektronisch bis 
poppig (und manchmal sogar klassisch). 
Aber auch Sequenzen und interessante 
Sound-Effekte gehören dazu. Man findet 
nichts Seicht-Softiges auf dieser CD. 



Die ’Hall of Clocks’ fängt natürlich mit 
Uhrenticken an und wird dann immer 
gehaltvoller... 


In den ’Ballrooms’ hört man einige Klänge 
von Festen vergangener Zeiten, und man 
wird immer weiter vom Schloß verzaubert. 
Manchmal laufen einem (musikalische) 
Gespenster über den Weg; es wird richtig 
unheimlich und stimmungvoll. 



Als ich das Schloß wieder verlassen mußte 
(um eine andere Besprechung zu 
schreiben), wußte ich: ich komme wieder. 
Diese Schloßbesichtigung kann ich nur 
empfehlen. 

Bezug (?): Musea Production de Disques, 68 
La Tinchotte, F-57117 Retonfey, Frankreich 

Kontakt: Changing Images: Martin 

Komberger, Augustinergasse 2, W-5100 

Aachen 

(Chris) 


MAS.S. Mythosphere 

(CD, 14 Stücke, Spieldauer 61:11, SUISA 

108.2084-2) 

Hinter M.A.S.S. (Music Assembling Eng. 
Corp.) steckt der Berliner Musiker Stephan 
Kaske, der früher schon als Mythos 
formierte (CD-Titel spielt ja auch darauf 
an). Die CD umfaßt 14 Titel, die zum Teil 
arg exotisch (makaber/sarkastisch) klingen 
wie ’Viking Skull Bowling’, ’Holiday at Loch 
Ness’, Terminator’, ’Heartwave Dive’, 
'Zombies Supper’ oder 'Skateboard 
Dynamite’. Die Musik klingt wie ein 
Sampling-Spektakel (von Telefonklingeln 
bis Stühlerücken), das mit harten Rhythmen 
unterlegt wurde. Leider bezog sich der 
Untertitel der CD, "Electronic & Computer 
Music", wohl darauf. Das gute an den Titeln 
ist, daß sie nicht länger als 5:59 min lang 
sind. 

Mein Urteil: eine CD, die ich nicht un¬ 
bedingt im CD-Regal stehen haben muß. 

(Jörg Herlitze) 


CLAUS BOCKSTANDT Voyages 
(CD, 12 Stücke, Spieldauer 63:06, CUE- 
1102, 1992) 

Mit der CD "Voyages" betritt der Neuling 
Claus Bockstandt die EM-Szene. Seine 
Reisen (zwölf an der Zahl) führen den 
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Hörer in eine Wasserhöhle (’Grotta del 
Aqua’), zu den Pyramiden (To the Pyra- 
mids’), zu fremden Kulturen (’Foreign 
Cultures’) und in den Weltraum (’Space- 
flight’). 

Hinter so fantastischen Ankündigungen 
verbergen sich aber ganz durchschmttliche 
Musikstücke. Bei den meisten könnte man 
die Titel vertauschen, man würde es nicht 
merken. Der ’Spaceflight’ klingt wenig nach 
Space. Eher würde ’Drivin’ through City’ 
passen. Beim Hören dieses Titels fallt mir 
sofort das schöne erste Soloalbum von 
Christopher Franke, "Pacific Coast High¬ 
way", ein. Einige Titel dieser CD haben be¬ 
merkenswert gute Melodien. 

Gut gefielen mir die Stücke To the Pyra- 
mids’, ’Desert StrolT und ’Foreign Cultures’. 
Der Titel ’Cheops’ paßt leider gar nicht zu 
den anderen; für mich klingt er wie Pausen¬ 
musik beim ZDF. 

In der letzten Zeit erscheinen öfter CDs 
von Newcomern, die alle ähnlich klingen; 
der Einfluß aus Eindhoven ist auch hier 
nicht zu überhören. Ron Boots ist neben 
Claus Bockstandt der Produzent; auf¬ 
genommen wurde diese CD in Rons Studio. 
Alles in allem ist diese CD mir zu ’soft’ 
geraten, der Biß fehlt. Wer die Stimmung 
der CDs von Ron Boots oder Eric van der 
Heijden mag, der kann hier ja mal 
reinhören. 

Bezug: Cue-Records 

(Chris) 


PATRICK KOSMOS Comet’s Tale 
(CD, 4 Titel, Spieldauer 57:26, IC 720.140, 
1991) 

Wie man schon im Booklet nachlesen kann, 
ist Patrick Kosmos von der "Berliner 
Schule" beeinflußt. (Dieser Ausdruck hält 
sich immer noch, obwohl einige der 
damaligen Lehrer sich jetzt in ganz anderen 
musikalischen Gefielden aufhalten.) 


Beim Hören der ersten drei Titel vermisse 
ich die Begeisterung und Dynamik der 
Vorgänger-CDs. Die Titel schleppen sich 
mühselig dahin, und viel passiert nicht. Erst 
als der vierte Titel (’Photon - The Theme’) 
anläuft, horche ich auf. Ein interessanter 
Sound-Mix im Intro und sich immer weiter 
aufschaukelnde Sequenzen erfreuen mein 
Ohr. Noch besser ist der sechste Titel, The 
Tower’, der dynamisch und beeindruckend 
ist 

Irritierend für mich ist allerdings folgender 
Satz aus dem Booklet: 

"Alte analoge Synthesizer mit ihren Flächen 
und warmen Sounds transportieren den 
Hörer digital in den musikalischen 
Kosmos." 

Was denn nun? Digitale oder analoge 
Synthesizer? 

Einige Sounds von Patrick Kosmos sind 
bemerkenswert, aber dann benutzt er 
wieder oft gehörte Standard-Sounds. Zwei 
gute und mitreißende Stücke sind auf dieser 
CD. Der Rest kommt mir aber zu müde vor. 
Es scheint ein Schicksal einiger Elektronik- 
Musiker zu sein, daß sie sich immer 
wiederholen (liegt das an den Instrumenten 
oder ist es einfach fehlende Kreativität?). 
Leider ist dies kein Einzelfall... 

(Chris) 
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SANTI PICO MiskatonicII 

(CD, 6 Titel, Spieldauer 43:05, SONY 

9A0868,1992) 

Wer Neuroniums letzte Alben kennt, hat 
auch Santi Picö gehört, denn dieser 
spanische Gitarrist arbeitet seit Jahren mit 
Michel Huygen zusammen. Eine fruchtbare 
Zusammenarbeit, denn die Gitarre ist ja für 
den Spanier (für die Latin-Music über¬ 
haupt) das, was hierzulande das Klavier ist. 
Das meisterliche Spiel von Santi Picö hat 
sicherlich zu diesem spanischen Flair 
beigetragen, das NEURONIUMs Musik so 
faszinierend macht. 



Auf dieser CD allerdings musiziert Santi 
Picö sozusagen in eigener Sache. 


Ganz ’unelektronisch’ fängt seine Musik an, 
sanft, warm, romantisch. Brillantes GitarTe- 
Spiel, gefällige Begleitung. Aber von Titel 
zu Titel bekommt die Musik mehr Drive, 
bis dann beim Titel-Stück ’Miskatonic II’ 
der Elektronik-Fan aufhorchen kann. Zu¬ 
nächst dominiert noch die Gitarre, aber im 
Verlauf des löminütigen Stückes zeichnen 
bizarre und beeindruckende Sounds eine 
fremdartige Landschaft, in der dann 
schließlich (The Dance of the Ghouls’) 
schauerliche Ghouls (ganz und gar elek¬ 
tronisch) tanzen. 


Zu empfehlen, nicht nur für Liebhaber des 
spanischen Flair. 

(Brigitte) 


BERND KISTENMACHER Head-Visions 
(CD, 4 Titel, Spieldauer 64:26, MI/Aris 883 
850-907,1992) 

"Ich plane ja immer noch, die (...) Titel 
meines ersten Albums "Head-Visions" auf 
einer CD herauszubringen ." 

Erinnert sich noch jemand von den 
WAVES-Lesern an diese Worte? Sie 
standen im Juni 1990 in WAVES 3. Und 
Bernd Kistenmacher hat Wort gehalten. 
Zwei Jahre nach dieser Ankündigung und 6 
Jahre nachdem seine Debüt-LP von ihm 
veröffentlicht wurde, hat der Berliner 
Musiker seine "Head-Visons" auf dem 
eigenen Label als CD neu herausgebracht. 

Dieses Album war eines der ersten, die 
Mitte der Achtziger Jahre die Renaissance 
der Berliner Schule einleiteten. Während 
die Urväter dieser elektronischen Stil¬ 
richtung sich immer mehr kommerziell 
verwertbareren Klängen zuwendeten, 
machten sich einige der (Ex-)Jünger auf, 
diese Musikrichtung wiederzubeleben. 

’Rücksturz’ und ’Quitting Time’ sind dafür 
typische Beispiele: episch lang statt poppig 
kurz, analog statt digital, Sequencer statt 
Drum-Computer. 

Ob es nun unbedingt nötig war, das Stück 
’La Tendresse’ noch einmal auf einer CD zu 
veröffentlichen, sei dahingestellt, denn 
schließlich war dieser Titel ja schon auf der 
CD "Wake Up In The Sun" erschienen. Ich 
jedenfalls hätte stattdessen lieber die 
Stücke 'April’, ’Summergate’ oder The 
Heat’ auf CD gehört. Dafür gibt’s aber 
immerhin noch einen Bonus-Track, den 
1990 live mitgeschnittenen Titel ’Dream- 
dance’. 
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Alles in allem ist "Head-Visions" eine 
interessante und längst überfällige Wieder¬ 
veröffentlichung. "Head-Visions“ ist zwar 
noch nicht Bernd Kistenmachers Meister¬ 
werk (das ist bisher "Kaleidoscope"), aber 
ein recht beachtliches Gesellenstück; das 
vielen Fans der kosmischen Elektronik 
gefallen wird. 

(Torsten Zimmer) 


DIVERSE TheSeed 

(CD, 12 Titel, Spieldauer 58:12, CUE 100, 
1992) 

John Kerr, der in Amsterdam lebende Eng¬ 
länder, kam beim Hören seiner Musik auf 
einen Gedanken. Wie, so fragte er sich, 
würden wohl andere Musiker seine Musik 
interpretieren? Aus der Idee wurde ein 
Projekt. Eine Diskette mit einem von John 
Kerr komponierten Thema wurde an Elek- 
tronikmusiker in aller Welt verschickt, mit 
der Bedingung, daß jeder Musiker das 
Thema mindestens einmal in seinem Bei¬ 
trag verwenden sollte. 

"The Seed" heißt das Ergebnis dieses 
Projekts, das von Jörg Strawe als 
"möglicherweise erstes seiner Art in der 
Geschichte der elektronischen Musik und 
vielleicht der Musik selbst" bezeichnet wird. 
Das allerdings muß bezweifelt werden, ich 
denke da z.B. an "Tom’s Album", eine CD, 
die nur Variationen eines Titels von 
Suzanne Vega enthält. 

Aber gut, die Musik zählt. Zu Beginn hört 
man das 45-sekündige musikalische Saat¬ 
korn, dann folgen Interpretationen des 
Stücks von elf bekannten Elektronik- 
musikem, inklusive der Fassung von John 
Kerr selbst. Interessant ist, inwieweit das 
Grundthema in den einzelnen Beiträgen 
wirklich Verwendung findet. 

Paul Ward, Mark Dwane und Synco halten 
sich eng an das Thema. Das hat zur Folge, 
daß diese Beiträge wirklich klingen, als 
wär’s ein Stück von Kerr. 


Dagegen spielen Eric van der Heijden und 
auch Kon Boots das Thema nur einmal an, 
um sich danach wieder ihren eigenen 
musikalischen Ideen zuzuwenden. Man 
spürt hier etwas das Unbehagen der 
Musiker, man hört sie förmlich murmeln: 
"Na ja, ein schönes Stück habe ich, aber 
irgendwie muß ich noch das Thema von 
John Kerr einbauen..." Bei Jörg Strawe läuft 
Kerr’s Grundthema zeitweise ziemlich 
zusammenhanglos neben seiner eigenen 
Melodie her. 

Bei Michael Garrison, John Dyson, Tim 
Story und Nik Tyndall dagegen wird 
wirklich das Thema variiert, hier stimmt die 
Mischung aus Vorgabe und Interpretation. 
Dyson bettet den Kerr-Sound ideal in seine 
typische Klangwelt ein, auch Nik Tyndall 
präsentiert eine sehr persönliche Version 
des Orignals. 

Die CD "The Seed", die übrigens in 
limitierter und numerierter Auflage 
erschienen ist, ist sicher ein interessantes 
Experiment, das den Versuch auf jeden Fall 
wert war. Viele Beiträge sind sehr gelungen. 

Andererseits hat die Art der musikalischen 
Vorgabe den kreativen Prozeß mancher 
Musiker eher eingeschränkt als inspiriert. 
Mancher Musiker scheint das Projekt eher 
lustlos angegangen zu sein. Ein Musiker wie 
Mark Dwane spielt hier deutlich unter 
seinen Möglichkeiten, und es ist schon 
interessant, daß ausgerechnet der Titel von 
Eric van der Heijden, der sich am weitesten 
vom vorgegebenen Konzept entfernt, zu 
den schönsten Titeln des Albums zählt. 

Im übrigen ist die ständige Variation eines 
einzelnen Themas etwas, das mich schon 
auf Filmmusik-Alben immer gestört hat. 
Mir hätte es besser gefallen, die einzelnen 
Beiträge von "The Seed" auf die jeweiligen 
Alben der Musiker zu verteilen. Nun ja, 
"The Seed" war ein Experiment - in meinen 
Ohren allerdings nicht unbedingt ein 
gelungenes... 

(Torsten Zimmer) 
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ADVANGARVEN Hatching 

(CD, CUE-1101, 6 Titel, Spieldauer 63:06, 

1992) 

Es ist immer ein 'Wagnis’, eine CD von 
einem Musiker zu kaufen, von dem man 
noch nie voerher etwas gehört hat Hier war 
es aber ein ’Glückskauf, denn die Musik 
von Ad van Garven gefällt mir. Sie hat 
einen guten 'Drive', schöne Melodien und 
fügt sich meiner Meinung nach sehr gut in 
die Richtung der ’Eindhovener’ Musik ein 
wie Ron Boots und Eric van der Heijden. 

Ron Boots hat bei zwei Stücken auch mit¬ 
gespielt, und Ad schreibt selber im Booklet, 
daß ohne die Hilfe von Ron und Eric die 
CD nie veröffentlicht worden wäre. Ein 
'Bonbon' besonderer Art hat die CD auch 
noch: beim Zusammenzählen der Zeiten 
der Einzeltitel kommt man auf knapp über 
50 Minuten, der CD-Spieler gibt jedoch die 
Zeit mit 63:06 Minuten an. Zuerst war es 
mir gar nicht aufgefallen, woher dies kam: 
das letzte Stück ist nicht nur 6:20 sondern 
etwas über 7 Minuten lang, und wer nach 
dem Verklingen der letzten Takte die CD 
weiterlaufen läßt, wird noch ca. 30 
Sekunden durch die persönliche Stimme 
von Ad van Garven überrascht. Hierbei 
erklärt er, daß das 3. Stück "Moonpower" in 
zwei Versionen aufgenommen wurde, da 
einige Abläufe nicht beeinflußt werden 
konnten, und das Stück daher live ein¬ 
gespielt werden mußte. Wer also noch nicht 
genug von seiner Musik habe, kann nun 
noch die 2. Version hören. Eine gelungene 
Überraschung, wie auch die ganze CD. 

(Dirk Halstenbach) 


STAR SOUNDS ORCHESTRA Planets 
(CD, 8 Titel, Spieldauer 66:38, Fönix Musik 
FMFCD 1051, 1991) 

Hinter dem Namen "Star Sounds Orchestra" 
stehen die beiden Künstler Steve Schroyder 
(Ex-TD) und Jens Zygar. Sie haben ein ehr¬ 
geiziges Projekt mit der hier vorgestellten 


CD erschaffen, bei dem die "Urtöne" der 
Planeten die wichtigste Rolle spielen. 

Die Programmierung, Synthesizer und 
Paiste-Gongs übernahm Steve Schroyder, 
die elektronische Percussion und Schlag¬ 
zeug wurde von Jens Zygar gespielt. 



Die CD beginnt mit dem Planeten Merkur, 
das mit 10:38 Minuten auch das längste 
Stück ist. Mir hat dieser Titel jedoch gar 
nicht gefallen, und vielleicht hat dies auch 
die restliche Musik mit beeinflußt, da mir 
die gesamte CD eigentlich nicht zusagt. Es 
gab zwar auch Stücke, die mir gefielen, da 
der überwiegende Teil jedoch nicht nach 
meinem Geschmack ist, wird diese CD nicht 
zu meiner Sammlung gehören. Ich empfehle 
möglichen Interessenten zuerst ein Rein¬ 
hören vor dem Kauf. 

(Dirk Halstenbach) 


Schon der Name dieser Formation hört sich 
interessant an, und interessant ist auch, was 
sie zu Gehör bringt. 

Zwei Musiker bilden das Star Sounds 
Orchestra: 

Steve Schroyder, bekannt durch seine 
Zusammenarbeit mit Tangerine Dream, 
Ashra Temple und Augenstern, experi¬ 
mentiert seit den siebziger Jahren mit 
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Sounds. Er studiert harmonikale Strukturen 
in der Natur und wird 1987 durch Hans 
Cousto mit astronomisch-harmonikalen 
Grundlagen bekannt gemacht. 

Jens Zygar, Rockgitarrist, widmet sich der 
Musik-Therapie und beginnt, mit Planeten- 
Gongs zu arbeiten, die nach den Theorien 
von Hans Cousto auf die Grundtöne 
unseres Sonnensystems eingestimmt sind. 
Und es sind diese den Planeten eigenen 
Schwingungen, mit denen das Star Sounds 
Orchestra die Planeten unseres Sonnen¬ 
systems musikalisch porträtiert. 

Weite, auf- und abschwellende Klang¬ 
flächen charakterisieren den Merkur. Die 
Venus stellt sich rhythmisch-bewegt und 
harmonisch dar, der Mars eher düster und 
kalt. 

Und dann der glanzvolle Jupiter: Tiefe, 
weite Sounds, kraftvoller Rhythmus, Synth- 
Klavier und E-Gitarre. 

Düster, fast drohend erscheint der Uranus, 
der durch einen Gong, und ferne sphärische 
Sounds dargestellt wird. Kein Rhythmus, 
kein Leben. Da ist der Saturn schon 
lebhafter, aber wenn dieser seltsame 
Nörgel-Sound seine eigene Frequenz ist, 
dann möchte ich nicht viel mit ihm zu tun 
haben, so interessant auch sein Hintergrund 
klingt und perlt. 

Fern und fremd ist auch der Neptun, eine 
tote Welt. Aber dann der Pluto: nie 
gehörte, großartige Klang-Strukturen 
stellen den äußersten Planeten unseres 
Sonnnensytems dar. 

"Planets", unsere Planeten (außer dem 
blauen, den wir bewohnen) hat das Star 
Sounds Orchestra uns vorgestellt. Zu¬ 
gegeben, nicht alle Planeten sind sym¬ 
pathisch. Richtig begeistern kann man sich 
wahrscheinlich nur fiir Venus, Jupiter und 
Pluto. Eines kann man aber mit Sicherheit 
sagen: dies ist ungewöhnliche und in¬ 
teressante Elektronische Musik. 


Zu empfehlen für jeden EM-Fan, der nicht 
nur auf der breiten Straße marschiert 
sondern auch mal einen Abstecher zu 
einem neuen Aussichtspunkt macht. 

(Brigitte) 

Bezug: Fönix-Musik, Reichenbacher Straße 
26, 8000 München 5 


BERND SCHOLL The Magic of the Water 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 57:51, SKY-CD 
3025, 1992) 

Wasser - das Urelement- hat schon viele 
Elektronik-Musiker fasziniert und wird es 
wohl auch in Zukunft tun. 

Nachdem ich die ersten Töne dieser neuen 
Produktion aus Flörsheim vernommen 
habe, schaue ich nochmal nach, ob ich 
wirklich "Magic of the Water" im Player 
stecken habe oder eine ältere CD, denn die 
Musik hat sehr viel Ähnlichkeit mit den 
vorangegangenen Produktionen. 

Die Stücke haben Namen wie 'Rain Forest’, 
’Mystic Island’, ’Waves of Healing’, ’Water- 
fall’ und ’Echoes’. Einige werden bemerkt 
haben, daß ein Bonustrack, nämlich eben 
’Echoes’, auf dieser CD ist; ein weiterer 
Bonustrack ist ’Deep Emotion’. 
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Bernd Scholl verwendet in seiner Musik 
viele (analoge) Klangflächen und Se¬ 
quenzen (die meistens nicht so hart und 
perkussiv klingen wie bei einigen anderen 
Musikern), vielleicht etwas zuviel der 
sanften Klänge. Es fehlt etwas an Pep. 
Nichts gegen Harmonie, Wasserrauschen 
und Vogelgezwitscher, aber hier ist ein 
wenig zuviel des Guten. 

Die Freunde der ruhigeren, harmonischen 
und entspannenden Elektronik können aber 
bei diesem Album auf ihre Kosten kommen. 
Wer die Musik sucht, welche den älteren 
Alben von Bernd Scholl ähnlich klingt, der 
ist mit "Magic of the Water" gut beraten. 
Wer etwas Neues sucht, sollte vielleicht 
noch warten. 

(Chris) 


AGA KAAN Electric Avenue 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 43:25, Timm- 

Music-Verlag AK 2323, 1992) 

William Shakespeare selig würde sich mit 
Grausen abwenden, wenn er das Cover der 
neuen Aga-Kaan-CD "Electric Avenue" 
sehen könnte, auf dem gleich mehrere frag¬ 
würdige Alternativen zu gängigen 
englischen Begriffen dargeboten werden: 
"Eletric" statt Electric, "Picutre" statt 
Picture, "Pilgrem" statt Pilgrim und weitere 
sprachliche Greueltaten entsetzen den 
sensiblen Anglisten. 

Aber vielleicht ist’s ja auch wieder nur ein 
Promotiongag nach dem Motto: "Haupt¬ 
sache, man spricht drüber." Ähnliches hat 
das Schlitzohr Detlef Timpe, der Mann 
hinter Aga Kaan, ja schon auf seiner ersten 
CD "Soundtrack" gemacht: Das Cover 
erzählt en detail die angebliche Ent¬ 
stehungsgeschichte der Band und be¬ 
hauptet, dies sei eine Gruppe aus drei 
internationalen Musikern, die sich in 
Spanien getroffen hatten. Äls Detlef Timpe 
später in einem Interview zugab, die ganze 
Geschichte sei schlichtweg erfunden, konnte 


man das verdutzte Gesicht des Interviewers 
sogar übers Radio erahnen... 

Timpe, Baujahr ’57, ist einer der Musiker, 
bei denen der Synthesizer nicht die 
wichtigste Rolle spielt Seinem ersten 
Instrument, der Gitarre, ist er bis heute treu 
geblieben. Seine Musik kann man ein wenig 
mit der von Dieter Schütz vergleichen. 

Eingespielt wurde die Platte allerdings nicht 
von Detlef Timpe allein. Der musikalische 
Einzelkämpfer im Kellerstudio ist out auch 
bei den Elektronikern wird Teamwork 
wieder geschätzt, und so hat Detlef Timpe 
mehr als ein halbes Dutzend Gastmusiker 
für seine dritte Produktion eingespannt, was 
der Musik sehr zugute kommt. 

Die Musik ist gefühlvoll, locker, melodisch 
und rhythmisch - manchmal auch 
kommerziell. Mag sein, daß hier selten neue 
musikalische Klangwelten eröffnet werden. 
Aber für eine ruhige Autofahrt über Land¬ 
straßen oder für einen Spätsommerabend 
auf der Terasse hinterm Haus ist Aga Kaans 
"Electric Avenue" ein guter Soundtrack. 
(Anspieltips: ’Resonance', ’The Riddle’, 
’Timewar’) 

(Torsten Zimmer) 


David WRIGHT Marilynmba 

(CD, 6 Titel, Spieldauer 20:42, A.D. Music, 
1991) 

Dem Fantasy-Freund wird sie sicherlich 
gleich ins Auge fallen, diese CD von David 
wright. Das hübsch gestaltete Booklet zeigt 
Schwerter, Sphinxe, Meereswogen und 
einen Patriarchen samt Katze und schöner 
Ägypterin. 


Mit Aufmerksamkeit erheischenden Synth- 
Beckenschlägen kündigt sich der erste Titel 
’Confused Encounters’ an. Aparte Sounds 
und eine wehmütige Melodie stimmen uns 
ein auf die Begegnung mit dieser Fantasy- 
Welt. 
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’Marilynmba Part 1’, der zweite Titel, ist 
geradezu ein Ohrschmeichler. Seine sanfte 
Melodie schwebt über leichten Sounds und 
einem Tanz-Rhythmus. 

’Syntasia’, der dritte und mit 25:56 Minuten 
der längste Titel dieses Albums, greift die 
Stimmung, den Rhythmus und die Melodie 
von ’Marilynmba Part V mit breiten 
Klangflächen noch einmal auf. Die Klänge 
verändern sich allmählich. Die Percussion 
tritt zurück. Neue Sounds laufen die 
Tastatur auf und ab. Die Musik verändert 
sich und bringt doch nichts Neues. 


Impulse zu bekommen und neue Musik zu 
hören. Irgendwie erinnern mich die meisten 
Stücke auf dieser CD an irgendwelche Pop- 
Songs oder Disco-Stücke, nur der Gesang 
fehlt. Im gnadenlosen vier-viertel-Takt wird 
man von einem Lied zum anderen 
geschoben. Ich vermisse irgendwie farben¬ 
reiche Instrumentierung, ansprechende 
Melodien und eigentlich das meiste von 
dem, was mich an der elektronischen Musik 
so fasziniert. 


Es werden viele bereits abgegriffene 
Sounds, wie zum Beispiel der allseits 
bekannte Shakuhachi-Sound, benutzt. 
Besonders "Jungle Tune" erinnert mich 
stark an Musik, die ich eher von Gruppen 
wie LaserDance, Koto oder Syntech 
erwarten würde (Disco-Instrumentalisten). 
Sicher, es gibt auch viel tanzbare Musik 
unter den Kompositionen anderer Musiker 
aus dem elektronischen Genre, doch ist bei 
diesen die Herkunft musikalisch hörbar. 


: lyvx i 

v.v,y.K;; 


Den von Mark Sakautzky (IC) im Inlet 
gemachten Bemerkungen von ‘im höchsten 
Grad melodischen Inhalts' und einer ‘Kom¬ 
position mit Leidenschaft, Melodie und 
Harmonie* kann ich, bis auf die Leiden¬ 
schaft (die wohl jeder für etwas anderes 
aufbringt) nicht nachvollziehen. Den Ver¬ 
gleich mit Klaus Schulze (daß ‘ihre 
Klangflächen teilweise so hin- 
reißend/eingängig* seien) den verstehe ich 
erst recht nicht, angesichts der Art dieser 
Musik. 


Gefällig ist der Titel ’Walkin* the sand’, 
ebenso ’Colours of the Night’. ’Marilynmba 
Parts 2 - 6’, Gesamtlänge 20:42 Minuten, 
sind im wesentlichen eine Reprise der vor¬ 
herigen Titel. Gleiche Stimmung, gleiche 
Sounds. 


Man merkt doch sehr, daß die beiden 
Musiker aus der Pop- und Rock-Musik 
kommen, wo ich auch, angesichts einiger 
guter E-Gitarren-Einsätze, diese CD eher 
einordnen würde, wenn man den Gesang 
noch hinzufügt. Es sind ein paar gute 
Ansätze da, wie in den Stücken ’Love Song’ 
und den beiden Parts ’Down under the Sea’. 
Sie können es vielleicht doch auch anders. 
Es ist nicht so, daß mir die Musik nicht 
gefällt, aber sie ist meiner Meinung nach 
halt nicht in die Elektronische Musik, so 
wie ich sie liebe und kenne, einzuordnen. 

(Stefan Schulz) 


Wer noch keine leichte und entspannende 
Musik in seinem CD-Schrank stehen hat, ist 
mit diesem Album nicht schlecht beraten. 


(Brigitte) 

Interface Signs of Life 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 55:18, IC 720.164, 

1992) 

Vielleicht höre ich ja bei der Musik nicht 
richtig hin, doch habe ich bei diesem Album 
nicht den Eindruck gewonnen, viel neue 
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ARASH Corpus Pineale 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 58:58, 

Arash Parsania legt mit "Corpus Pineale" 
eine erstaunliche CD vor. Dem winzig 
kleinen, nur 0,1 bis 0,2 g schweren Gehirn- 
Ventrikel ist dieses Album gewidmet. Seit 
Jahrhunderten hat der Corpus Pineale die 
Phantasie von Anatomen und Philosophen 
beschäftigt. Der französische Philosoph 
Descartes beispielsweise hielt ihn für den 
Ort, wo Seele und Körper sich treffen und 
sich gegenseitig beeinflussen. Auch heute 
noch ist die Funktion vom Corpus Pineale 
umstritten. Aber weg von Anatomie und 
Philosophie und hin zur Musik. Wenn man 
ins schlichte schwarz-weiße Booklet schaut 
und Titel liest wie ’Overture’, 'Corpus 
Pineale Part 1-8, 9’,’ Epilogue’, denkt man, 
viel Phantasie hat er ja nicht entwickelt, 
dieser Arash. Aber der Eindruck täuscht, 
zumindest was die Musik angeht, und 
darauf kommt es uns ja an. 

"Corpus Pineale" von Arash ist ein richtiger 
Munter-Macher. Was man vielleicht auch 
braucht, wenn man mit Kitaro, Yanni und 
anderen zu sehr ins Träumen geraten ist. 
Fetzig ist die Overtüre, aufregend und 
lebhaft geht es in Part 1 weiter. Bei allem 
Temperament ist diese Musik aber nicht 
oberflächlich. Das merkt man spätestens 
beim nachdenklichen Part 2. (Hört sich 
irgendwie blöd an. Warum hat er sich nicht 
ein paar gute Titel ausgedacht?) 

Fröhlich und munter ist Part 3 mit lebhaften 
Sequenzen und einem treibenden Beat. 
Aber immer so wäre ja langweilig. Beim 
Part 4 ändert sich die Stimmung wieder. Ein 
Hauch Orient, eine wehmütige Melodie. 
Part 5 bringt lebhafte, abwechslungsreiche 
Perkussion. Beim Part 6 allerdings erschrak 
ich fast. "Ist das nicht Jarre?" Aber dann 
ging es doch auf Arash-eigene Weise weiter. 

Lebhaft und abwechslungsreich ist diese 
Musik. Keine gefälligen, süßlichen Sounds. 
Arash geht eigene Wege.’Corpus Pineale’ 
von Arash ist zu empfehlen. 


Bezug: P. Sohrabi, Heitlingerstr.7, W-3008 
Garbsen 4 


(Brigitte) 


RECOIL Hydrology and 1+2 

(CD, 5 Titel, Spieldauer 70:54, Enigma 7 
75413-2,1988) 

Über die Gruppe (?) Recoil weiß ich nichts 
Näheres. Allerdings, wenn man sich die 
Musik anhört, merkt man, daß Recoil eher 
im (experimentellen) Randbereich anzu¬ 
siedeln ist. 

Am Anfang dieser CD (’Grain’) bekommt 
der Hörer einige minimalistische Klavier¬ 
pattern serviert. Nichts Besonderes, nichts 
Schlechtes, denkt der Rezensent. 

Das zweite Stück fängt sehr interessant an; 
man wird an Rüdiger Gleisberg erinnert mit 
diesen klassischen 'Sequenzen* mit Chören. 
Das Stück wird immer lauter, bis es einen 
Break gibt und plötzlich ein harter 
Rhythmus ä la Kraftwerk erscheint. Irgend¬ 
wie irritierend. Nach einigen (fast schon 
schrillen) Techno-Ausflügen kehrt man 
wieder zurück und bekommt erfreulichere 
Klänge zu hören; das Anfangsthema wird 
wieder aufgegriffen. Von den harten 
Rhythmen abgesehen ist dies ein sehr 
hörenswerter Titel. 

Track Nr.3, The Sermon’ genannt, klingt 
annehmbar, wenn auch der Bass und der 
Rhythmus überwiegen. Wenn man denkt, 
am Ende des Stückes angekommen zu sein, 
setzen jedoch folkloristische Klänge ein, die 
unpassend wirken. Der Rest der CD (’l + 
2’) ist leider zu wirr geraten, so daß man die 
letzten zwei Titel getrost vergessen sollte. 

Ähnlich wie die CD besteht das Booklet aus 
einer experimentellen Collage mit unter¬ 
schiedlichen Zutaten. Bunt gemischt, von 
jedem etwas, scheint das Motto zu sein. 
Wer mal was anderes hören möchte, kann’s 
ja mal wagen. Einiges Interessantes gibt’s 
hier zu entdecken. 

Bezug: Keydisc Mailorder, Allerhop 13, W- 
3101 Höfer 

(Chris) 
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PALANTIR Images from Distant Lands 
(MC, 12 Titel, Spieldauer ca. 64:00, 1992) 

Wieder mal hat Tolkien zugeschlagen: Die 
in "Herr der Ringe" vorkommende Kristall- 
Kugel namens "Palantir" ist das Pseudonym 
für Christian Schimmöller. Er schreibt dazu: 

"Der Name Palantir ist Tolkien’s Buch "Der 
Herr der Ringe" entnommen. Es bedeutet: 
"Das, was in weite Feme schaut". Ein Palan¬ 
tir ist eine Kristallkugel, mit der man ferne 
Länder und Dinge sehen und mit einer 
anderen Person mit einem Palantir in 
Gedanken sprechen kann. 

Meine Musik soll dem Zuhörer er¬ 
möglichen, wie mit einem Palantir andere 
Länder oder Welten zu sehen und zu 
träumen." 



Dieser Palantir macht seine 'Arbeit’ gut; ich 
fühle mich in andere Länder und Zeiten 
versetzt. Zumeist habe ich das Gefühl, in 
Mittelerde zu sein, in dieser Welt, auf der 
der beeindruckende "Herr der Ringe"- 
Roman spielt. Aber die Reise beschränkt 
sich nicht nur darauf. 


Coverbild und Inlet passen sehr gut zu der 
Musik; sie sind interessant und detailfreudig 

f gemacht, was man von etlichen CD-Book- 
ets nicht sagen kann. 

Die Musik auf diesem Debüt-Tape ist 
melodisch-ruhig mit Sequenzen. Sie führt 
uns in verschiedene Länder. Es gibt zum 
Beispiel einen sehr stimmungsvollen Titel, 
der an China erinnert. Manchmal ähnelt die 
Stimmung der von Gandalfs Musik. Palan- 
tirs Sequenzen treffen meinen Geschmack. 
Ich höre mir diese Kassette lieber an als so 
manche langweilige CD, die in meinem 
Schrank einstaubt. 

Kontakt: Christian Schimmöller, Wilh.- 
Beming-Str. 31, W-4450 Lingen (Ems) 

(Chris) 


STEPHEN PARSICK Polarity 
(MC, 11 Titel, Spieldauer ca. 60:00,1991) 

Eine Kassette von Stephen Parsick wurde 
schon in WAVES besprochen. Jetzt 
präsentiert er seine zweite: die neue ist 
wesentlich rhytmischer und abwechslungs¬ 
reicher als das Debüt. 


Diese Produktion sticht schon deswegen 
hervor, weil sie vollkommen ohne MIDI 
aufgenommen wurde. Legendäre Geräte 
wie MiniMoog, Vocoder und Mellotron 
kommen hier zum Einsatz. 

Die "Polarity"-Kassette ist aufgespalten in 
zwei recht unterschiedliche Seiten. Auf der 
ersten Seite sind ’rein’ elektronisch an¬ 
mutende Stücke, die stilistisch teilweise in 
Richtung Michael Garrison gehen, vor 
allem das Stück ’lmpact’, das ihm auch 
gewidmet ist. 

Die zweite Seite hat den Titel The 
Cathedral’ und ist in sechs kleinere Stücke 
unterteilt. Hier herrscht eine ganz andere 
Stimmung vor. 
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stsphen parsick 

? » LAJLIT7 


Eine Kassette vor allem für die Fans der 
alten Instrumente, der ‘guten alten“ 
analogen Zeit Aber auch neuzeitliche 
Ohren kommen mit diesen Klängen 
zurecht ... 

Bezug: Stephen Parsick, Uerdingerstr. 12, W- 
4130 Moers, Tel: 02841/26668 

(Chris) 

TRANQUILLITY Cyberland X-Press 
(MC, 6 Titel, Spieldauer ca. 45:00,1992) 

Wie man schon am Namen hört, hat diese 
Musik etwas mit Cyberspace zu tun. Hinter 
dem Namen Tranquillity verbirgt sich der 


Wie schon der Titel sagt, stehen wir 
(musikalisch gesehen) in einer Kathedrale 
und lauschen gebannt den mystisch- 
religiösen Chören, die den Klangraum 
aushillen und eine sehr ungewöhnliche, 
beeindruckende Stimmung schaffen. Die 
Musik klingt nicht so kommerziell wie so 
viele andere Neuerscheinungen. 


aus Marl stammende Frank Makowski. Er 
ist stark inspiriert durch die SF-Romane 
von William Gibson, der schon fast Kult- 
Status in der neuen Cyberspace-Bewegung 
hat. Cyberspace handelt hauptsächlich von 
der unrealen Welt im Computer, von der 
Zukunft, in der sich ganz normale User 
oder auch Datencowboys einklinken und 
Abenteuer erleben. Wer hier mal rein¬ 
schnuppern möchte, dem sei der Roman 
"Neuromancer" von William Gibson ans 
Herz gelegt. Er ist schon fast Pflichtlektüre 
für den SF-Fan. 

Jetzt aber mal zur Musik. Der Hörer (heute 
mal -> User genannt) steigt ein in die 
Cyber-Welt und hebt ab im Titel 'Welcome 
in Chiba’, welcher auch mit der beste der 
Kassette ist. Nach den ersten Sphären- 
Klängen erscheinen dann Sequenzen, und 
das Stück entwickelt sich munter weiter. 

Das Cover ist eine (mit dem AMIGA- 
Programrn Imagine) entworfene Grafik, die 
gut paßt. Überhaupt, das Inlet ist großzügig 
gestaltet; neben vielen Informationen findet 
der User auch noch je eine kleine Story zu 
jedem Stück. Hier ist viel Freude zum 
Detail bewiesen worden. 
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Viel verspricht das Äußere, nicht ganz so 
viel wird gehalten, was die Musik angeht. 
Nach dem ersten beeindruckenden Titel 
kommen mehrere belanglose. Der 
Rhythmus (Drums und Sequenzen) kommt 
jetzt auch viel mehr zur Geltung, Melodien 
finde ich wenig und auch die Athmosphäre 
erinnert mich nicht an unreale Welten im 
Computer. 

Auf der zweiten Seite (’2. Task’ genannt), 
wird es dann wieder besser. In ’Mainframe 
Locking’ ist der User ganz versunken in den 
Anblick der Computerwelt, die sich bis in 
ferne ungeahnte Horizonte erstreckt. 
Kosmische Sounds und sanfte Sequenzen 
stellen dies dar. 

"Cyberland X-Press" ist eine originelle Idee, 
die teilweise gut umgesetzt wurde. Zwei 
Stücke gefallen mir sehr gut und passen zu 
meiner Vorstellung von Cyberspace. Der 
Rest klingt mir zu belanglos. Aber ins¬ 
gesamt ist diese Kassette empfehlenswert. 

Bezug: Frank Makowski, Ringstr. 35, W-4370 
Marl, Tel: 02365/62756 

(Chris) 


GOOD MOOD The World in my Ice 
(MC, 11 Stücke, Spieldauer ca. 45:00,1991) 

Die Vorderseite der MC-Hülle stellt unsere 
Erde in sehr düsteren Farben dar: ein Teil 
ist grell-rot, ein anderer vorwiegend pech¬ 
schwarz, aber es sind auch weiße Flecken zu 
erkennen. Unser Planet ist 'eingebettet’ in 
einen Gegenstand, ein Waffelhömchen, in 
das normalerweise Eiskugeln hinein¬ 
gehören. 

Doch gefährlich wird’s in diesem Waffel¬ 
hörnchen, weil die ‘Weltkugel 4 massiven 
Sonnenstrahlen durch die im Hintergrund 
scheinende Sonne ausgesetzt wird. 

Der Münsteraner Georg Gutermuth gibt als 
"Good Mood" mit "The World in My Ice" 
ein interessantes Tape-Debüt, in der elek¬ 


tronische, rockige und funkige Elemente ein 
wenig melancholisch miteinander ver¬ 
schmelzen. 

(Andreas Zink) 


"Sehr gut", dachte ich, "noch jemand aus 
Münster, der EM macht.", als Georg 
Gutermuth mir sein erstes Tape brachte. 

Zum Cover ist ja nun schon genug gesagt 
worden. Die Musik ist eher im poppigen Stil 
ehalten als im sphärischen Bereich. Viele 
tücke haben einprägsame Melodien. Ein 
grober Schnitzer ist das (zum Glück) 
einzige Gesangsstück. 

Durch die beschwingte Athmosphäre ist 
dieses Tape besonders gut beim Autofahren 
zu hören. Das Erstaunlichste an dieser 
Produktion ist übrigens, daß nur ein 
einziges Instrument (Roland U-20) benutzt 
wurde, das nicht einmal mit Mehr¬ 
spurverfahren aufgenommen wurde. Diese 
Kassette ist abwechslungsreich, aber 
gemessen am Standard der heutigen Tapes 
bleibt es doch zurück. 

Bezug: Georg Gutermuth, Gaitlingweg 9, W- 
4400 Münster 

(Chris) 


Sampler Facets 

(MC, 6 Titel, ca. 82:00, SYNK 018,1991) 

Auf diesem Sampler sind sieben Künstler 
aus den USA vertreten, wobei einer für das 
Cover verantwortlich ist, das einen aus 
Sechs- und Fünfecken gebildeten Körper 
über einer aus Sechsecken bestehenden 
Fläche (nicht besonders einfallsreich) zeigt. 


Die Kassette (ca. 82 Minuten Musik !!) 
beinhaltet 6 Titel: Premotion (14:48), The 
Relic (12:04), Electrum (15:02), Ayeris 
Rock (08:35), Band of Fire (17:50) und 
Space Vibration (14:07). 
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Die Musik ist interessant, aber diejenigen, 
die Rhythmus und Melodie erwarten, 
werden enttäuscht sein. Den Hörer erwartet 
ein Besuch in phantastische, gefühlvolle 
Klangräume. 



Das erste Stück ist charakteristisch für die 
erste Seite der Kassette. Man taucht hinein 
in eine Welt voller interessanter, 
mystischer, manchmal traumatisch und 
bedrückend wirkender Klänge und Gefühle. 
Es wird nie langweilig, da das Stück ständig 
in Bewegung ist. Eine ideale Musik zur 
Untermalung von Filmaufnahmen in 
Höhlen, unter Wasser aber auch im All, 
(übrigens auch sehr gut als 
Hintergrundmusik bei Rollenspielen - aus 
eigener Erfahrung). 

Der zweite Titel "The Relic" knüpft 
stimmungsmäßig an seinen Vorgänger an. 
Der Hörer kann sich gut vorstellen, wie er 
durch eine verlassene Tempelanlage 
wandert und plötzlich Zeuge eines bizarren, 
imaginären Rituals wird. 

"Elektum" hebt sich etwas ab. Es beginnt 
ähnlich geheimnisvoll, löst sich aber im 
zweiten Teil in eine schöne Sequenz auf, die 
von einer Flöte und anschließend von einer 
gefühlvollen E-Gitarre begleitet wird. 

Die B-Seite ist für mich schwierig zu ver¬ 
dauen, als Beispiel 'Band of Fire’ und 
’Space Fibration’. Diese Titel sind recht ex¬ 
perimentell und manchmal sogar chaotisch. 
Ich habe keinen rechten Sinn entdecken 
können bis auf den Schluß von ’Space 
Vibration’, wo eine etwas jazzige Gitarre zu 
hören ist. 


Das abschließende Urteil: Eine durchaus 
hörenswerte und spannende Kassette, die 
man jedoch mit etwas Vorsicht genießen 
sollte, da sie nicht jedermanns Geschmack 
ist. Besonders, was die zweite Seite angeht. 

Ein Tip zum Anhören: Ein dunkler Raum 
(am besten nachts) und die Musik via Kopf¬ 
hörer hören. 

Bezug: Synkronos Music, P.O. Box 22, Upper 
Darby, PA, USA-19082 


(Oliver Nikelowski) 


SYNTHETIK TheMind’sEye 

(MC, 11 Titel, Spieldauer ca. 55:00,1990) 

Get up. Let’s move. So könnte der Aufruf 
zum Hören des schon 1990 erschienenen 
Tapes "The Mind’s Eye" vom Engländer 
Kevin Bates alias Synthetik lauten; tanzbare 
Elektronik ideal für gymnastische Übungen 
im Fitness-Studio: Schnelle, energie-frei- 
setzende und abwechslungsreiche 
Sequencer-Rhythmen mit eingängigen 
Leadmelodien, die vorwiegend von 
streicherähnlichen Klangflächen gebildet 
werden. Es bleibt kaum Zeit zum Ausruhen, 
zum Luftholen. 
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Nur ’Disconnection’, das letzte Stück der B- 
Seite des etwa 55 Minuten langen Tapes, 
bleibt der Rettungspol für Konditions-Asse, 
weil hier kein Rhythmus vorkommt. Hier 
sind 'beinahe meditative’ Klänge zu hören, 
die diesen anstrengenden ‘Sport-Nach¬ 
mittag* ausklingen lassen, um eine wohl¬ 
verdiente Pause einzuläuten. 

(Andreas Zink) 

Bezug: Electronical Dreams", Clive 

Littlewood, Silverton Villa, Higher Bügle, St. 
Austeil, Cornwall PL26 8PY, England 


UWE BASSE News 

(MC, 14 Titel, Spieldauer ca. 81:00, 1991) 

Seit längerer Zeit liegt mir schon diese 
Kassette des aus Menden stammenden Uwe 
Basse vor. Seine Musik läßt sich schwer ein- 
ordnen. Oft sind Elektronische Klänge 
drauf, aber manchmal scheint er einer 
anderen Musikrichtung anzugehören. Die 
Stücke haben Namen wie 'Minotaurus’, 
’Mile’s Dream’, Telefonterror’, ’War’. 

Ganz seltsam beginnt diese Kassette mit 
einem klanglichen Ausschnitt aus einem 
alten Film, der vom Minotauros handelt. 
Plötzlich taucht Basses Musik auf, aber sie 
paßt leider nicht recht. 

Der nächste Titel hat an einigen Stellen 
Ähnlichkeit mit der neuen CD von Helmut 
Teubner. Einer der charakteristischen 
Merkmale seiner Musik sind die jazzig 
gespielten Klavierpassagen. Immer wieder 
werden Geräusche der Musik zugemischt, 
wie z.B. ein Waldspaziergang, Sprachfetzen, 
Wasserrauschen, usw. 

Fazit: Ein gemischtes Werk sind die "News" 
allemal. Einige Stücke sagen mir zu, andere 
nicht, da die Musik manchmal recht seltsam 
und aggressiv wirkt. Man findet einige 
komplexe Arrangements, die aber zumeist 
kommerziell klingen. Nach Sphärenklängen 
wird man vergebens suchen. Einen Vorteil 
hat Uwe Basses Musik auf jeden Fall: er 


orientiert sich nicht an Vorbildern oder 
Trends. 

Bezug: Uwe Basse, Bachstr. 43, W-5750 
Menden 

(Chris) 


SYSTEM 55 The Cosmos Unveiled 
(MC, 17 Titel, 1989) 

Bob Williams alias "System 55", ein mir bis 
jetzt unbekannter Musiker aus dem Süd¬ 
westen Englands, versucht mit seiner 
Kassette "The Cosmos Unveiled" uns die 
Geheimnisse des Universuns zu enthüllen. 
Die Reise führt in insgesamt 17 Stücken 
vorbei an Sonnen, Kometen, Schwarzen 
Löchern, Quasaren und anderen Orten im 
Kosmos. 

Mein Gesamteindruck ist: 'guter Durch¬ 
schnitt’. Die Stücke werden geprägt von 
breiten Klangflächen und Sequenzen, die 
uns bei der Mehrzahl der Stücke zum 
Träumen und Entspannen bringen; zu 
nennen wäre hier der Eröffnungstitel 
’Another Time Another Space’ oder 'New 
Horizons’. 

System 55 

Es gibt aber auch einige rhythmische Reise¬ 
stationen durch das All, wie bei dem Titel 
'Solar Energy’. Er sticht durch seine etwas 
spannendere und flottere Art ein wenig aus 
dieser vorwiegend kosmischen Reise 
heraus. 

Ein nicht so gelungenes Beispiel für die 
Verwendung von Rhythmus ist 'Astral Pro- 
jection’, eine etwas langweilige, eintönige 
Rhythmusspur, die das ganze Stück über vor 
sich hinspielt. Gut dagegen hat mir die 
Roboterstimme in ’Lament’ und ’Earth 
Station Colossus - Distress Call’ gefallen. 
Was mir des weiteren positiv auffällt ist die 
gelegentliche Einbindung von stimmungs¬ 
vollen Sound-Effekten, welche z.B. dem 
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Stück ’Chasing Comets’ einen Hauch von 
SF verleihen. 

Jedoch ein Wermutstropfen liegt (wie ich 
finde) in dieser Reise. Er läßt sich mit dem 
Spruch 'weniger ist manchmal mehr’ be¬ 
schreiben. Es sind 17 Titel auf dieser 60- 
Minuten-Kassette, deshalb sind einige auch 
recht kurz. Ich hatte ein paarmal das 
Gefühl, ich würde einen Anspiel-Suchlauf 
hören. Beispiele ist ’lnto The Tail’ oder 
'Black Hole*. Es sind recht ruhige und ent¬ 
spannende Titel, doch wenn sie gerade 
dabei sind, sich zu entwickeln, werden sie 
ausgeblendet - eigentlich schade. Einige 
Titel weniger dafür länger würden zu dieser 
kosmischen Art von Musik eher passen. 
Dennoch ist diese Reise durch das Uni¬ 
versum entspannend, wenn auch nicht 
gerade aufregend. 

(Oliver Nikelowski) 


VECTORSPACE First Sequences 
(Tape, 7 Titel, Spieldauer 51:12,1992) 

"First Seauences" heißt dieses Werk, woraus 
zu schließen ist, daß hier ein Musiker/ eine 
Musikerin sein/ ihr Debüt gibt. Dieses 
Verwirrspiel um Frau oder Mann bleibt uns 
leider nicht erspart, da leider nichts 
Näheres in Erfahrung zu bringen war. Das 
Infoteil im Kassettendeckblatt scheigt sich 
darüber auch aus. Das Deckblatt dieser 
Kassette wirkt für den Betrachter etwas ver¬ 
wirrend, zumal der Gruppenname nur zu 
erraten ist. Der Titel wirkt blaß, da das rest¬ 
liche Bild doch recht kräftig isL Aber für ein 
selbsterstelltes Deckblatt muß man die 
gewohnten Ansprüche von den pro¬ 
fessionellen her gesehen runterschrauoen, 
und so gesehen ist es doch ganz ordentlich. 
Der Vertrieb dieses Werkes erfolgt "post- 
lagend". Hier scheint ja jemand einen 
totalen Pseudokomplex zu haben oder der/ 
die/ das wohnen unter der Brücke und 
haben diesbezüglich noch keinen festen 
Standort für den Briefkasten gefunden. Man 
könnte aber natürlich auch auf die Idee 
kommen, daß hier einer/ eine ein reines 


Experiment startet, sei es nun um der 
falschen Bescheidenheit halber oder aber 
um nur mal anzutesten, wie die Musik an¬ 
kommt, um dann bei negativen Aussagen 
schnell den Rückzug anzutreten. Um den 
Spekulationen noch ein wenig Feuer zu 
geben, man achte auf die Postleitzahl. 
Eigentlich schade, sollte Mann/ Frau doch 
zu dem stehen, was man macht oder ist. 
Aber kommen wir endlich zu de Musik¬ 
stücken. 

Auf dieser C 60er Kassette sind insgesamt 
sieben Aufnahmen untergebracht, welche 
eine Spielzeit von 3:50 bis 12:12 Minuten 
haben. Diese wirken von der Klangqualität 
sauber und ordentlich aufgenommen. Ich 
sollte noch dazu erwähnen, daß diese Auf¬ 
nahmen bei mir unter Dolby B den Ton¬ 
kopf passierten. Die ersten Stücke ’Mer- 
maid’s Dream’, ’Comfields in Summer’und 
'First Flight’ sind auf Seite A untergebracht. 
Synthy-Klänge, welche kräftig und voll 
wirken, machen den Anfang. Es geht hier 
richtig wavefg zu. Hier wurde durch 
Modulationen ein auf- und abschwellender 
Klangteppich erzeugt. Der Synthesizer 
leistet hier die reinste "Schwerstarbeit". 
Vielleicht ein wenig zu arg, aber das ist ja 
Geschmacksache. Eine harmonische 
Sequenz, welche sich dezent im 
Hintergrund hält, setzt ein. Die Haupt¬ 
melodie, von einem bläserartigen Klang 
vorgetragen (man beschreibe nur mal einen 
Klang, welcher sich nicht in die klassischen 
Instrumentensorten einsortieren läßt), ist 
einfach und hat schon fast den Charakter 
eines Kinderliedes (mein Klavierlehrer 
pflegte stets zu solchen Melodien in dieser 
Form seinen Kommentar abzugeben). Sie 
wiederholt sich im Prinzip ständig, wird 
dabei aber versetzt gespielt, und so entsteht 
ein recht munteres Spiel. Das Ende 
kündigen wieder die Synthesizerklänge an. 
Im zweiten Teil klingt der Anfang so, als ob 
da Dennis Hart seine Finger im Spiel hat 
Eine Sequenz blubbert los, und dann setzt 
diese Flöte ein, die ein Markenzeichen 
jenes erwähnten Künstlers ist. Ein Dennis 
Hart reicht an sich doch schon. Dem 
Himmel sei Dank, als anscheinend dem 
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tapferen 'Flötenspieler* die Luft ausging. Es 
setzten wieder die anfangs erwähnten 
Synthy-Klänge ein, welcher von einer 
Sequenz begleitet werden, welche mich ein 
wenig an Pter Mergener erinnert. Dies ist 
noch nicht negativ zu sehen. Starten wir 
zum 'ersten Flug’ dieser Vectorspace- 
formation. Tja, ich schrieb bewußt im 
vorletzten Satz 'noch*, denn hier setzt eine 
ische Mergener-Sequenz ein, die von 
Ören im Hintergrund begleitet wird. 
Zwischendurch wird ein Düsenjet auf die 
Reise geschickt, der für meinen Geschmack 
zuviel gestartet wird. So kommt sich der 
Schreiber dieser Zeilen vor, als er nahe 
dem Rhein/ Main-Airport seine Schreib¬ 
künste verrichtet Es klingt ja nicht schlecht, 
nur zu oft. Ansonsten wirkt diese Auf¬ 
nahme, welche mit 12:12 min die längste 
auf diesem Tape ist recht interessant. 
Leider hört man nichts Neues, es war halt 
alles schon mal da. Drehen wir nun die 
Kassette um. 

Auf Seite B sind die restlichen Titel unter¬ 
gebracht, vier an der Zahl für Leute, die es 
mit dem Kopfrechnen nicht so haben. Den 
Anfang macht ’Night in Skara Brae. Ein 
Stück, das von Chören begleitet wwird, 
welches sehr gemächlich anfängt. Irgend¬ 
wann setzt eine Sequenz ein, die nicht sehr 
lange anhält. Das Stück geht dann wieder in 
dem typischen Software-Stil weiter. Sicher, 
es ist ein Problem, den eigenen Stil zu 
finden, aber man sollte sich nicht nur von 
anderen inspirieren lassen oder zu ihnen 
hinüberschielen. Das zweite Stück, welches 
'Walking through Woods* getauft wurde, 
gefällt mir recht gut. Zwar ist wieder dieser 
'Flötenspieler* im Einsatz, doch ist dieses 
Stück im gesamten Ablauf gesehen recht 
abwechslungsreich und lebhaft. Hier kann 
man mal nicht sagen, es klingt wie ... 
zweitweise zwar schon, aber hier ist eine 
interessante Mischung entstanden, die 
leider zu wenig vorkommt. Das Beste, was 
Vectorspace zustande brachte. Im dritten 
Teil, dem ’Classical Excursions’, besinnt 
man sich auf die klassischen Elemente in 
der Musik. Klavier, Streicher, Flöte ... eben 
halt, was da so zugehört. Klingt ganz nett 


und erinnert mich an so Reklamefilme, wo 
Muttem aus dem Fenster schaut, ihrem 
Sohnemann beim Spielen zuschaut, und 
dies dank irgendwelcher Brotaufstriche 
möglich ist Die Orchestra-Breaks, welche 
mittendrin einsetzen,, fanden bei mir keine 
Zustimmung. Zum einen klingt dieser 
Sound ziemlich abgelutscht, weil ihn 
Tausende schon erklingen lassen haben, 
zum anderen hat er zu wenig Pfeffer und 
wirkt dadurch sehr schwerfällig. Das Ganze 
endet dann wieder mit dem Klavier und 
seinen Begleitern. Eine Aufnameh, die 
einen nicht umwirft aber auch nicht zum 
Ausklinken zwingt. Das Letzte von Vector¬ 
space (... ob wörtlich oder nicht, kann jeder 
selbst entscheiden) schimpft sich 'Bagdad 
Caf6*. Ein im Stil von Logic aufgeführtes 
orientalisches Vier-Minuten Stück, läßt 
vielleicht so manches Kamel zum Hirsch 
werden, kann aber keinen Orientalen zu 
Begeisterungsstürmen hinreißen. Was soll 
ich davon halten? Ich weiß es selber nicht, 
zu sehr waren die Falten, welche ab und 
wann sich auf der Stirn zeigen, in 
Erscheinung getreten. Ein Stück, welches 
recht flott angeht, aber dann zum Kitsch 
übergeht. Wenn schon orientalisch, dann 
aber richtig. Und hier waren die Musiker 
von Logic wesentlioch einfallsreicher und 
besser. Gut, daß dies das kürzeste Stück auf 
der Kassette ist 

Kommen wir zum Schluß und ziehen schon 
das obligatorische Fazit: 

Über eine Newcomer und seiner ersten Pro¬ 
duktion sollte man nicht gleich den Stab 
brechen. Die Produktion ist ganz o.k., die 
Aufnahme ist sauber, und man hatte schon 
wesentloch Schlechteres gehört, und das auf 
CD von sogenannten Profis, die ihre Werke 
binnen zwei Wochen zusammenschustern. 
Die Sounds sind von der Qualität gut 
wirken sie doch kräftig und lebendig. Die 
Melodien hingegen weisen nichts 
Spektakuläres auf. Sie sind einfach und 
wirken gefällig. Bleibt eigentlich zu hoffen, 
daß der Software-Stil des Peter Mergener 
abgelegt wird und eine eigene Richtung 
gesucht wird, Ansätze sind genug da. 
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Wünschen wir, daß Vectorspace bald eine 
Wohnung mit Briefkasten hat, in dem dann 
die interessante Meldung vorliegt, daß diese 
Formation bei den nächsten Schwingungen¬ 
wahlen plaziert worden ist oder abaer, daß 
der- oder diejenige sich aufrafft und zu dem 
Produkt steht denn es kann ja dem 
Produzenten dieser Musik nicht zugemutet 
werden, diese über ’postlagemde’ Schalter 
zu beziehen. Diese Art von Kontakt ist 
eigentlich in einer anderen Branche üblich 
aber nicht in der elektronischen Musik. 
Dies sollte den Damen und Herren von 
Vectorspace zu denken geben. 

(Rüdiger Frankenbach) 

Insgesamt kann man sagen, daß Vector¬ 
space, der nun seit erst einem Jahr Musik 
macht, für einen Anfänger ein wirklich 
hörenswertes, überdurchschnittliches Tape 
herausgebracht hat! Das hat selbst so einen 
verwöhnten Elektronik-Hörer wie mich 
überrascht 

Einige Titel fesselten mich besonders, drum 
lief sein Tape erst mal drei Stunden nonstop 
bei mir im Recorder. Warum? Vectorspace 
scheint sich wirklich die Mühe zu machen, 
Klänge selber zu erstellen, so daß es in 
seiner Musik immer wieder etwas Neues, 
Unbekanntes zu entdecken gibt! Wie in 
’Mermaid’s Dream’ oder dem Titel 'First 
Flight’, im dem ein Flugzeug vorkommt wie 
es wohl noch nie einer gehört hat oder je zu 
hören bekommen wird! Das Erscheinen des 
Fliegers hat mich komischerweise immer 
wieder aufs neue fasziniert! Wahrscheinlich, 
weil sich die Maschine so anders anhört als 
der Lärm, der sonst so auf Flughäfen vor¬ 
herrscht und den Leuten schlecht bekommt! 
'First Flight’ ist einfach zum Abheben in 
eine Welt, in der noch niemand geflogen 
ist! Besser kann man es, glaube ich, nicht 
erklären! 

Regelrecht vom Hocker gehauen hat mich 
der letzte Titel 'Bagdad Cafe’! Dieser Titel 
hebt sich völlig von den anderen auf dem 
Tape ab! Auch ist dieser völlig anders, als 
das, was ich bist jetzt sonst so von den 


_I 

anderen Profi-Musikern der Elektronischen 
Musik gehört habe! Etwas völlig Neues, 
eine Spitzen-Komposition mit einem Hauch 
'Orientalischen Flair’ und leider, wie soll es 
auch sonst sein, viel zu kurz!!! Nun, hoffen 
wir, daß Vectorspace irgendwann doch noch 
eine CD herausbringt. Dieser Titel hat 
ebenfalls seinen Platz auf der Scheibe 
verdient! 

(Jürgen Träger) 

Bezug: Vectorspace, Neuer Heidkamp 33, W- 
4400 Münster (Postlagernde Adresse schon 
lange nicht mehr aktuell) 

GROWING CONCERN Endless 

Landscapes 

(MC, ED 011) 

Bereits 1989 wurde die hier b espro chene 
Cassette bei dem "ELECTRONIC 
DREAMS"-Label des Engländers Clive 
Littlewood veröffentlicht. Growing Concem 
besteht aus Simon Cooper (Keyboards, 
Recorders, Accordion) und Phil Webb 
(Classical & Electric Guitar, Keyboards). 

Sie verstehen ihre Musik nicht als 
'Informations' sondern nur als Musik. Und 
genauso habe ich sie auch erlebt 

Die Musik sagt wenig aus und plätschert aus 
dem Lautsprecher. Sie ist nicht unbedingt 
schlecht, haut mich aber auch nicht vom 
Hocker. Positiv fällt die sehr gute Auf¬ 
machung der Cassette auf, auch die 
Aufnahme-Qualität ist recht gut. Allerdings 
habe ich die Information über die Länge 
der einzelnen Stücke vermißt. Da dieses 
Tape Growing Concems erste Veröffent¬ 
lichung ist, sollte man nicht zu harte 
Maßstäbe anlegen. Eine weitere Veröffent¬ 
lichung würde ich mir auf alle Fälle einmal 
anhören. 

Bezug: Clive Littlewood, Silverton Villa, 
Higher Bügle, St. Austell, Cornwall PL26 
8rY, England 

(Dirk Halstenbach) 
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FLOW1NG STREAM TRIO Forest of the 
Mountain Within 

(MC, 6 Titel, Spieldauer ca. 60:00) 

Das Flowing Stream Trio, bestehend aus 
Marco Upp (Synthesizer), John Now 
(Synthesizer) und Michael Mantra (Ti¬ 
betische Klangschalen) legt mit 'Forest of 
the Mountain Within r seine erste 
Veröffentlichung vor. 

Tiefe, schwebende Klänge prägen das erste 
Stück, ’Foot of the Mountain’. Synthesizer 
bringen nur gelegentliche Tonfolgen ein. 

Die Stimmlage im zweiten Titel, ’Gentle 
Wind’ ist heller. Auch hier füllen die Klang¬ 
schalen den Tonraum. Die Synthesizer 
fügen hohe, schwach bewegte Klänge bei, 
und mit etwas Phantasie kann man den 
Wind in den Bäumen hören. ’Receptive 
Earth’ ist von mittlerer Stimmlage. Etwas 
mehr Bewegung ist zu hören, etwas mehr 
Struktur. So setzt es sich fort. 

Diese Musik, in der Einflüsse der nord¬ 
indischen Raga-Musik erkennbar sind, ist 
keine Musik im üblichen Sinne. Soll sie 
wohl auch gar nicht sein. Die Vibrationen 
der tibetischen Klangschalen sind wohl¬ 
tuend, entspannend. Sie sollen thera¬ 
peutischen Zwecken dienen. 

Wer neuartige Sounds zur Entspannung 
sucht, mag an dieser Kassette Gefallen 
finden. 

(Brigitte) 

Bezug: Tranquil Technology Music, P.O. Box 
20463, Oaklanä, CA 94620, USA 


KLEINANZEIGE 


Christian Stiens, Heustiege 2, W-4710 
Lüdinghausen verkauft folgende CDs: 

Space: Magic Synthetiseurs (Doppel-CD, 30 
DM), TD: Wavelength und The Park is 
Mine (je 15 DM) 


Anzeige: 


SCHALLPLATTEN- 
& CD-BÖRSEN 

DER TREFFPUNKT FÜR PLATTEN- UND MUSIKFANS 


An- und Verfcouf, Tousdi alter u. neuer SdxjUplatten, 
78er StheJlod, Pkture Diso, CD's, Musiktossetten 
u. -Videos, Importplatten, Raritäten, Posier Fotos, 
Boolts, Fan-Souveniers und vieles mehr. 

6.9. RATINGEN (bei Düsseldorf), Stadtballe 

6.9. WETZLAR, Stadtholle 

13.9. MÖNCHENGIADBACH, Korser-Friedr.-Halle 

20.9. MÜNSTER, Jovel, Grevener Straße 

3.10. SIEGEN, SiegeHöndholle 

4.10. SOEST, Stodthaile 

11.10. KOBLENZ, Rhein-Mosel-Holle 

11.10. DÜSSELDORF, WBZ am Houptbahnhof 

18.10. WUPPERTAL Elberfeld, Breuer Sad 
18.10. TRIER, Europahaile 

18.10. WIESBADEN, Tatter Soal, lehrstroße 

25.10. BOCHUM, Rubriondholle 
25.10. MARBURG, Slodthofle 

1.11. OFFENBACH, Stodthaile 

8.11. MÜNSTER, Halle Münslerland 

15.11. SAARBRÜCKEN, Kongresshalle* 

15.11. OBERHAUSEN, Revierpork Vonderort* 

18.11. KÖLN, Gürzenich* 

18.11. WETZLAR, Stodthaile* 

22.11. HEIDELBERG, Stodthode 

29.11. MANNHEIM, Rosengarten 
29.11. WATTENSCHEID, Stodthaile 

6.12. MÖNCHENGIADBACH, Kaiser-Friedr.-Holle 

13.12. LÜDENSCHEID, Kulturhaus 
20.11 KAISERSLAUTERN, Kammgarn 
ÖFFNUNGSZEITEN: 11 - 18 Uhr, bei • 13 - 18 Uhr 


INFO: ULRICH LAUBER, AUF DEN HÜTTEN 24, 
5900 SIEGEN, Tel.: 0271 - 74614 
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»ÖS Music 
Waterloo Straße 61 
8900 AUGSBURG 
tel: 0821-722470 
fax:0821-722998 


Im Vertrieb von: 











NEWS 


Amiss 


Ab ins sonnige Frankreich: von dort 
kommt AMISS, ein sehr gut aufgemachtes 
Fanzine über Jean-Michel Jarre. 
Manchmal könnte man meinen, daß es 
mehr Fanzines über Jarre gibt als über 
Elektronische Musik allgemein. 



Mir liegt im Moment nur die erste Nummer 
vor, die über das Konzert in Paris 
berichtet. Man findet hier Informationen 
(mit vielen Bildern unterlegt) über die Vor¬ 
bereitungen, den Konzertverlauf und 
andere Details. Das Titelbild ist sogar in 
Farbe. Das Format ist Din-A-4 mit Spiral¬ 
bindung. 

Einen Haken hat die Sache: AMISS ist in 
Französisch geschrieben. Unsere 
Meinung aber: Empfehlenswert für Jarre- 
Fans, die Französisch lesen können. 

Bezug: AMISS, 13, rue Bonnemain, F- 
78100 Saint-Germain-en-Laye, Frankreich 


Frage und Antwort 


Andre-Michael Fischer aus Bad 
Rothenfelde hat folgende Fragen: 

Von wo kann man Platten von Larry Fast 
bzw. Synergy beziehen? 

Ende der 60er und Anfang der 70er er¬ 
schienen zwei LPs von Malcolm Cecil und 
Robert Margouljew unter dem Namen 
T.O.N.T.O. ("The Original New Thimbral 
Orchestra“). Bei T.O.N.T.O. handelt es sich 
um die Bezeichnung für einen frei- 
programmierbaren analogen Synthesizer, 
den die Musiker entwickelt und gebaut 
haben. Hier möchte er wissen, ob die 


Platten noch erhältlich sind und wenn 
nicht, ob sie jemand vielleicht hat. 


Peter mergener 


Wer Peter Mergener in Deutschland im 
Konzert erleben will, hat dazu bald Ge¬ 
legenheit. Sein Konzert findet in der 
Stadthalle Bonn-Bad Godesberg am 4. 
November 1992 statt. 

Schon ab 17:30 Uhr ist das Foyer für 
Musiker und Fans der Elektronischen 
Musik geöffnet. Musiker können Informa¬ 
tionsstände aufstellen. Für Bewirtung wird 
gesorgt. 

Im Vorprogramm stellt Carsten Schnell ab 
18:30 Uhr seine CD "Adjustl" vor. 

Um 20:00 Uhr beginnt das Konzert von 
Peter Mergener, bei dem er Titel von 
seiner neuen CD Take Off" spielt. Außer¬ 
dem spielen er und seine Mitmusiker 
Stücke aus "Electronic Universe", 
"Creatures" und "Passage in Time". Be¬ 
gleitet wird das Konzert von einer digital 
gesteuerten Dia-Show. 

Die Anfahrt: auf der B9 nach Bad Godes¬ 
berg, von dort an ist die Stadthalle aus¬ 
geschildert. 

Vorverkauf in Bonn bei Braun & Perreti, 
Dreieck 16, Tel. 655088, bei der Kaufhof 
Konzertkasse, Remigiusstr. 20. Tel. 697980 
und an der Abendkasse. 

Vorbestellung bei Syn-Music, Postfach 150 
129, 4400 Munster 


Kitaro 


Kitaro hat bei der CD ■ The Other Side of 
This" von Airto Moreiro mitgewirkt. Er 
übernahm bei einigen Stücken den 
Percussion-Part. Näheres über diese CD 
ist uns noch nicht bekannt. 
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Bezug von neuronium-cds 


Die CDs von Neuronium werden importiert 
durch: 

Cue-Records, Auelshag 3, W-5372 

Schleiden 


Klaus schulze 


Das ’Bootlegen' scheint sich zu lohnen: 
Jetzt soll es eine erste Bootleg-CD von 
Klaus Schulze geben: "Floating". Darauf 
soll sich ein Konzert von ihm befinden, und 
zwar vom 21. November 1981 in 
Nijmegen/Holland. 


Neuerscheinungen in Sicht! Zwar keine 
'normalen’ Alben, aber dafür aber gleich 
drei CD’s für Live-Fans. Zum einem ist die 
Rede vom Konzert in der Royal Festival 
Hall in London (10. Sept. 1991, Doppel- 
CD) und zum anderen vom Konzert vor 
dem Kölner Dom am 11. Mai 1991. Erstere 
wirden am 9. November offiziell (in GB) 
erscheinen, die andere im Februar 1993. 

Kurz vor Redaktionsschluß kam noch eine 
lustige Meldung: In den USA wird in Kürze 
ein Comic über Waus Schulze erscheinen. 
Näheres bei folgender Adresse ($2 für den 
Katalog nicht vergessen): 

Rip Off Press, P.O.Box 4686, Auburn, CA 
95604, USA 

Mehr darüber in der nächsten WAVES. 


Carsten schnell 


Der EM-Musiker, der vor allem für seine 
Wrchen-Konzerte bekannt ist, gab am 
15.9.1992 in der Marienkirche in Bonn ein 
Konzert. 


Gandalf 


Gandalf arbeitet gerade an einer Musik zu 
einem Fantasy-Buch von Ronald Vaughn. 
Der Titel dieses Projektes ist ‘Stones of 
Wisdom"; beides, Buch und CD, werden 
Anfang 1993 erscheinen. 

Für mehr Infos: Seagull Promotions, P.O. 
Box 40138, NL-8004 DC Zwolle 


Cyber noise 


CYBERa 

Die aktuelle Ausgabe dieses englischen 
Fanzines beschäftigt sich mit allen Solo- 
Veröffentlichungen von (Ex-) Tangerine 
Dream Musikern. 

Ansonsten beschäftigt sich dieses Fanzine 
(selbstredend in englischer Sprache) auf 
acht Din-A-4-Seiten (s/w) mit Gruppen wie 
Depeche Mode, Nitzer Ebb, Tangerine 
Dream, Kraftwerk, Skinny Puppy, Recoil,... 

Bezug: Cyber Noise, Graham Need-ham, 
75 Lavernock Road, Penerth, S.GIam. CF6 
2NY, United Kingdom. 


JOHN DYSON IM PHANTASIALAND 


Eine freudige Überraschung kann ein EM- 
Fan erleben, wenn er im Phantasialand 
(bei Brühl, Köln) die "Hollywood-Tour" mit¬ 
macht. 


Dort läuft die ganze Zeit die Musik von 
WAVESTAR (John Dyson und D. Ward- 
Hunt) im Hintergrund. Der Titel "Voyager" 
sorgt für die richtige Stimmung. Es geht 
voran mit der Musik... 
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OXYGENIE 


Unsere Serie mit Fanzines über das (Oxy)- 
Genie Jean-Michel Jarre geht weiter: Vor 
ein paar Tagen kam die siebte Nummer 
von Oxygenie ins Haus geflattert. Heraus¬ 
geber ist der Jean-Michel Jarre Fanclub 
Belgien. 

Auf 23 Seiten (s/w) erhält der Leser viele 
detallierte Informationen rund um den 
französischen Musiker (Leserbriefe, 
Collector’s Corner, Discographie, 
technische Einzelheiten über die Konzerte 
in China, die LaserHarp,...) 


Oxygenie Jarre VI 


Es gibt sogar ein paar Reviews von CDs 
anderer Musiker (Software, Bas 
Broekhius,...) 

Bezug: Koen Vervoort, m.Joostenlaan 30, 
B-2980 Zoersel (SA), Belgien 


Sens 


Wir hatten diese Gruppe schon mal auf der 
Seite über Japan (WAVES 13) be¬ 
sprochen. Auch im Fernsehen kann man 
Musik von Sens hören, und zwar in der 
empfehlenswerten Serie “Die Seidenstraße 
des Meeres“ (ARD, Sonntags morgens um 
10:00 Uhr). Wer Zeit hat, sollte mal 
reinschauen... 


Harald grosskopf 


KEYBORRDS 

Ein Interview mit dem Macher der 
Schwingungen-Titelmelodie gibt es in der 
Keyboards-Zeitschrift, Ausgabe 10/92. 


John kerr in Schwingungen 
live 


John Kerr wird am 28. November um 
22:00 Uhr in Köln live zu hören sein. Mit 
ihm werden spielen: Ron Boots und Eric 
van der Heijden. Es werden aber nur 
Musikstücke von John Kerr gespielt. Wer 
nicht hinfahren kann, kann ja die 
Konzertübertragung (WDR 3) hören. 


Christopher franke 


Stichwort RAVEN: Dies ist eine 
Fernsehserie, die in Hawaii spielt (ähnlich 
wie Magnum), für die er die Filmmusik ge¬ 
macht hat. Stilistisch geht diese etwas in 
Richtung "Pacific Coast Highway“. Hoffen 
wir, daß diese Serie irgendwann mal zu 
uns rüber in den Äther (oder ins Kabel) 
kommt. 



Seite 46 


WAVES 14 


NEWS 


Mehrere CD-Veröffentlichungen stehen ins 
Haus: Auf der CD "New Music for Films I“ 
sind Stücke von den Filmen "McBain“, “Eye 
of the Storm" und "She Woke Up*. Sie wird 
ca. 65 Minuten lang sein. 

Auf der anderen CD ist das Londoner Live- 
Konzert von Christopher Franke verewigt. 
Dieses stellt den ersten Teil seines 
Projektes “Circular Signs“ dar. (Anfangs 
war es nur als Studioprojekt geplant, 
wurde dann aber live gebracht. Der zweite 
Teil von "Circular Signs“ wird im Frühjahr 
'93 in Los Angeles live aufgeführt.) 


Neue Videos 
DAS AUGE HÖRT MIT 


Das Konzert, das Jean-Michel Jarre 1990 
in Paris - La Defense gegeben hat (siehe 
WAVES 4), gibt es nun endlich als PAL- 
Video (73 Min.). "Jean-Michel Jarre: Paris 
La Defense - Das Konzert des Jahr¬ 
hunderts" kann man bestellen bei der 
Rainbow Direct Mail Versand GmbH, Am 
Moosfeld 33, 8000 München 82, Tel. 089 - 
420 082 50) 

Die Weltpremiere des neuen Albums von 
Mike Oldfield, "Tubulär Beils II“, fand am 
4.9.92 in Edinburgh statt. Dieses Konzert 
wird in Kürze auch als Video erscheinen 
(Warner Music Vision). 

Zusätzlich zum jüngsten Album von Enya 
gibt es das Musikvideo “Moonshadows" 
(25 Min.). Es enthält Titel von "Watermark" 
und "Shepherd Moons“ (Warner Music 
Vision) 


Georg stettner 


Die erste Solo-CD ist in Sicht: Bei Musique 
Intemporelle wird sie erscheinen, ebenfalls 
Februar 1993. Abgemischt wurde sie von 
Klaus Schulze. Vor dieser Produktion 


lieferte er für eine CD von SOFTWARE die 
Musik. 


EKO 


Der Dortmunder Musiker ist auf einem 
’Weihnachts’-Sampler (eines Dortmunders 
Lokalsenders) vertreten. Bei diesem Stück 
wirkte eine Sängerin mit. Die anderen Titel 
auf dem Sampler sind Musikgruppen 
(nicht Elektronik) aus Dortmund. 


Synergy 


Larry Fast aus Amerika, der als Synergy 
firmiert hat mit Wendy Carlos zusammen 
einen Filmsoundtrack aufgenommen. Die 
Musik wurde dann doch nicht für den Film 
benutzt und wird auch nicht veröffentlicht. 
Man staunt manchmal, was nicht alles so 
im Musikgeschäft passiert... 


Bezugsadresse 


Wer Schwierigkeiten hat, die CD “From 
Dawn Till Dusk" von TD zu bekommen, der 
kann es bei folgender Adresse versuchen: 

Music Club, Strand VCI House, Caxton 
Way, Watford, Herfordshire, WD1 8UF, 
England 


BERND SCHOLL 


Vom W & D Music Management kam die 
Nachricht, daß sich Bernd Scholl von 
seinem langjährigen Manager Ralf Wolf 
qetrennnt hat. _ 

Bernd kistenmacher 


Am KLEM-Tag erscheint eine neue CD von 
ihm unter dem Namen “Live & Studio 
Tapes ’92‘. 
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NEUE CDs 


Arash: Corpus Pineale (W+T CD 12002) 
Paul Avgerinos: Muse of the Round Sky 
(Hearts of Space HS 11029-2) 

Steven Bacchus: Pan Gaea (Oasis OAS 
CD 1007) 

Biosphere: Microgravity (Origo Sound 
OCD9105) 

Claus Bockstandt: Voyages (CUE 1102) 
Deuter: Henon (Kuckuck 11099-2) 

Klaus Doldinger: Constellation (WEA 
2292-40132-2) 

Ed van Fleet: Grand Eagle (Elfin EVF 107 

Uwe Flemmlng: Power & Free (Timmuskf 

Max Folmer: Ulysses (Oreade ORB 2982J? 
Christopher Franke: Universal Sagjer 
(Varese Sarabande VSD 5373) X"®7§gg| 

Ad van Gerven: Hatching (CUE 11Ö1) 

Ron Geesin: Funny Frown (H^adacope 
HEDCD001) / WqL 

Tom Hackl: Terra Austritt^ '(BM| 
Sunshine CDBSP 153557) ^ 

Steven Halpem, Tony Sfetvagl^^^s 
Groove (Oreade SRXD 7845p]IP^L 
Hemisphere: Liquid Mirror^fMu si gue 
lntemporelle883 793 9ö*ÄL 
Kraftwerk: The Model (ofej fcfc jlra CLäo 

Joachim Kühn, walraKh^ntüSf^ftef Up 
Early (Ambiance^lß 2)^ 'W 
Pascal L^nginHMk^Gr^Pfcn/Waves 
(\rr\ag\n^C9^6^y% ^ j/ 

' Iphinated 



Kuckuck 


p/20 165) 
sroads (Palmtree 


isketfcnic II (P & C DRO 


of Glass (Hearts of 

Space HS 11 
Jorge Reyes: 'TJajo El Sol Jaguar 
(Musique Intemporelle 883873 907) 

Robert Rieh: Geometry (Spalax 14279) 
Steve Roach: Now /Traveller (Fortuna 


17048-2^/X s 

Steve/^Äach^xWorld’^fcülqf) (Lprtuna 

180 ^- 2 )^-^, V 

Samplet^ Christmas, ®^ection v ^arada 

Bern« Scfiwfeyytagic^työ Water (SKY 
CDÄ25I) \\ 

(BootUxj) 

Sfcpnd tWtajgnce ^r^icbestra: Fmotions 
nd C^4066) // 

SkTSjSta in Silenöe (Sreade OR 2856) 
fi?e LürMhoject: Opus Sonus (LR CD1) 
BMLVenS^Mfnise (Oreado RVO 5702) 
Yamashirogumi: Symphonie 
___^lnvitation VDR 1532) 
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